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Arbeitsdelchaffungsfragen
im Hauslialiauslchup

. Berlin, 14. Dez . ( Eig . Draht .) Der Haushaltausschuß des Reichs-
j
’®5 beschäftigte sich am Mittwoch mit den Steuergutscheinen . Es

^sen Anräge auf Aufhebung beziehungsweise Abänderung der Be-'Uungen für die Ausgabe der Senergutscheine vor.
Abgeordneter Dr . Hertz ( Soz.) verlangte , daß die Beratungen in
^ lvesenheit des Finanzministers , des Arbeitsministers und des
,

'^ chaftsministers stattfinden . Der Sozialdemokratie läge nichis
Demonstrationsbeschlüssen, die keine Wirkung haben. Sie wolle

tatsächliche Besserung des Arbeitsmarktes und der Arbeits -
zss

" . Die Entscheidung über die Steuergutscheine sei irn jetzigen
dswunkt in dem Zusammenhang mit den neuen Plänen der
uMsregierung über Arbeitsbeschaffung und die Lage der öffent-

Finanzen möglich .
d>» ? sozialdemokratischen Anträgen wurde zugestimmt. Es ist an -
Q °»men , dah die Beratungen über die Steuergutscheine und die°ettsbeschasfungsvlöne der Reichsregierung Anfang Januar im"shaltausschuß stattfinden werden.

8 nMietuing
der lariflodterungoQerorOnung

^brtlich wird mitgeteilt :
Reick>sregierung bat die Aufhebung der Verordnung zur

^ Mebrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom 5. Seo -
?

^
ber 1932 beschlossen. Als Beendigungstermin ist der 31 . Dez .

» - vorgesehen. Um jedoch Arbeitgebern , die von der Verordnung
Krauch gemacht haben und um ihre Arbeitnehmerschaft vor wirt -
Etlichem Schaden zu bewahren , kann der Schlichter auf Auf.
. °rung die Berechtigung zur Tariflobnunterschreitung

bis zum 31 . Januar 1933 verlängern Entsprechende Anträge
spätestens am 31 . Dez . 1932 beim Schlichter etngegangen

^ — Der »weite Teil der Verordnung , der den Schlichter er¬
list , für gefährdete Betriebe auf tariflichem Gebiet Erleichte¬
ren »u gewähren , kommt mit Ende Januar 1933 zum Wegfall
llj

der Verordnung verlieren auch die zu ihr ergangenen Aus -
kUngsbestimmungcn ohne weiteres ihre Wirkung .

^unO |unfcrede Schleichers Donnerstag
10 IU)r

^
" chskanzler von Schleicher wird , wie jetzt feststeht . fei»« an -

r ^ igte Rede im Rundfunk Donnerstag abend um 7 Uhr halten .
Aed« wird voraussichtlich »ine Stunde in Anspruch nehme«.

&te Amnestie vor dem Reichsrat
tfe 11?' 14 - ®ej- Draht .) Die Reichsratsausschüsse be-
itt 5

1L ', (fl am Mittwoch unter dem Vorsitz des Reichsjustizmini -
i«, Lr . Eürtner , mit dem vom Reichstag mit verfastungsändern -
>
Ki »̂ " drheit beschlossenen Amnestiegesetz . Eine endgültige Ent -
d, -,ung konnten die Ausschüsie jedoch noch nicht fällen . Eine

Lesung soll am Dienstag stattfinden . Das Amnestregesetz
^ deshalb in der Vollsitzung des Reichsrats am Donnerstag
ijkst ^icht verabschiedet werden . Eine neue Vollsitzung ist für

\ st°8 abend in Aussicht genommen .
»» .. *

V ^ *“. 14 . Dez . ( Eig Draht . ) Der bayerisch « Staatsrat bat
{lÄ . gegen das vom Reichstag angenommene Amnestiegesetz
M^ lchsrat Einspruch erheben zu lasten. Um das zu verhindern .

“*e Nationalsozialisten ihren schon vor Monaten einge-
aber bisher noch nicht erledigten Amnestieantrag für

» r tvebiet des Freistaates Bayern wieder ausgenommen.
Ni^ ^andtag wird diesen Antrag am Donnerstag mit den
^ '"kn der Sozialdemokratie . Kommunisten und Nationalfozia -"vnebmen, und der Eeschäftsregierung Held damit des Recht

im Reichstag gegen das Amnestiegesetz Einspruch zu

^
Iheoferbrotid in Worms

Sc ®- Worms , 15. Dez . Von einem schweren Brandunglück
Ns w m Mittwoch abrod das Wormser Stadt . Spiel » und Frft -
^ « v fo *. Gegen halb 10 Ubr ertönte Grotzseueralarm und

die Feuerwehren angerückt waren , stand das
\ j, Bllhuenhau» in Hellen Flammen.
jS 2?°ad war im Requifitenhaus ansgebroche» und fraß sich bis
:'»«^ chstuhi empor , der krachend bald darauf «instürzte. Die
R in * bekämpfte da» rasende Element von allen Seiten und

Zuschauerraum aus , der durch das Master stark in Mit -
. "» ft gezogen wurde.

. halb 12 Uhr nachts konnte di« Gefahr als endgültig
beseitigt betrachtet werden.

*2 bas Bühnenhaus vollkommen ausgebrannt ist . blieb der'«»»„ . beatersaal vor eigentlichem Feuerschaden bewahrt . Als" ' lache wird
Brandstiftung

! ' » b t i , ®s wurde sestgc,»eUt. dab in den Abendstunde« ei»
$i ei br 1̂ verübt worden war . Di« Diebe hatten es auf die

" leben, die aus dem Kartenverkauf eingegangen waren .
lpt1 0

*n aber nichts vor. und allem Anschein nach haben sie ent -
** hlrriiber absichtlich den Brand gelegt, oder aberat <& ein, weggeworsene Zigarette ausgebrochen.

Dez . Die Weigerung der belgischen Regierung , an
j.

*® »ahlen , findet in der öffentlichen Meinung einhelligen
begx -

tz
" lrd von verschiedenen Blättern mit begeistertem

Witter al * Drehscheibe

Nazi
.

mit Hugenberg
Heuer verluch um zur Futterkrippe zu kommen

War es nicht , als sei „eine Ros '" entsprungen , mitten in heili¬
ger Wintersnacht , als am Mittwoch plötzlich Abgesandte Hitlers
sich zu Hugenberg begaben. „Jawohl , zum Hugenzwerg !" Wie die
drei Weisen aus dem Morgenland , so kamen die Boten des großen
Oiaf . Zwar kamen sie nicht nach biblischerArt mit Myrrtben , Weih¬
rauch und Gold, nein , Hitler wollte bei dem Besuch etwas verdie¬
nen. Nicht mehr und nicht weniger soll die Anbetung des Hugen¬
zwerg einbringen , als die Raziherrschafl in Preuhen . Mit der
„schwarzen Pest" allein konnte Preußen bisher von den Nazis nicht
erobert werden . Jetzt soll der Hugenzwerg Hilfestellung leisten.

Wahrlich . Hugenberg ist grobes Heil durch Hitler widerfahren
und es konnte dem braven SA . -Mann wie eine Mär erscheinen
und wie ein jüdischer Dreh , hätten sich die Nazis nicht schon längst
das Staunen und Gruseln über den „Führer " und seine Olafs ab¬
gewöhnt . War da nicht einmal der Jubel über den Sturz Brünings
und der Pakt mit Paven und leinen Baronen ? Wie lange hat es
gedauert , und diese „seinen Leute" waren für die Braunen Häuser
die dreimal verfluchte Reaktion ! Mit der „schwarzen Pest" war es
umgekehrt. Sie wurden erst besudelt und dann lief man ihnen nach
Schneller als es sich ein SA .-Mann angewöbnen konnte, saßen die
Eöring . Straßer , Hitler und Goebbels zusammen mit dielen „rom-
börigen Sevaratisten und Landesverrätern " Bei dem gemütlichen
Kuhhandel jetzt vollzieht sich der gleiche Volksbetrug und das
gleiche Spiel mit Hugenberg.

Der Feind von gestern ist plötzlich zum Freund erkoren, weil man
ihn braucht, um zur Futterkrippe zu gelangen . Die Schulden sind
so riesengroß, daß dringend die Staatskaste des größten Landes von
einem Nazi -Finanzminister mit Beschlag belegt werde» muß Also
ist der Nazivräsidenl des . Preußischen Landtags . Kerrl . am Mitt¬
woch im Auftrag Hitlers mit Hugnbergs Vertrauten zusammen¬
gewesen . Was im einzelnen gekuhhandelt wurde , wird für streng
vertraulich erklärt und doch liegt es auf der Sand . Nur muß man
so dumm sein , wie die Nazis , um es nicht zu erfasten.

Verhandelt wurde darüber , wie die Voraussetzungen der Reichs-
regierung zur Aufhebung des Reichskommistariats erfüllt werden
können Diese Voraussetzungen besteben darin , daß das Reich die
Entsendung eines vreußiichen Ministers als Vizekanzler in das
Reichskabinett verlangt , um auf diese Weise eine gewiste Konti¬
nuität »wischen der Reichs- und Preubenvolitik herbeizuführen .

- Die Nazis wollen diese Minister aber nicht stellen , io lehr sie auch
zur Futterkrippe drängen . Sie wollen ihre Tolerierung der Schlei¬
cherregierung nicht so sehr in Erscheinung treten lasten, was auch
das Zentrum lieber nicht möchte So ist man schließlich auf die
Deutlchnationalen verfallen . Sie wollen dafür gleich zwei Mini¬
sterämter in Preußen erhalten So soll von Hintenberum der Wille
der Reichsregierung gegen die man angeblich in schärfster Ovvo-
sition steht , „erfüllt " und von hintenherum von der preußischen
Staatskaste Besitz ergriffen werden.

Vorerst ist der neue Kuhhandel noch nicht beendet. Das Zentrum
steht ihm abwartend gegenüber. Wahrscheinlich weil es vorläufig
noch von seinem negativen Ausgang überzeugt ist. Nicht wegen der
Nazis , sondern wegen der Deutschnationaleo . von denen man an¬
nimmt . daß sie nicht ohne weiteres geneigt sind , die „Lückenbüßer "
der Nazis zu spielen. Daß Hitler nach allem Vorausgegangenem
überhaupt einen Versuch dazu gemacht bat . das zeigt , daß dieser
Mann und keine Partei zu allem fähig sind , dab sie kein« Grund¬
sätze und keinen Charakter kennen.

*
CNB . Berlin . 14. Dez . Nach dem Verlauf der heutige« Be¬

sprechungen in Preußen rechnet man in unterrichteten Kreise«
nicht damit , daß es morgen zur Wahl des neuen preußische «
Ministerpräsidenten kommt . Dir Aussichten einer Verständigung
werden recht skeptisch beurteilt . Das Zentrum wird unter
keinen Umständen ein preußisches Kampskabinett gegen das Reich
bilden . Auf der anderen Seite find die Deutschnationalen gegen
eine Wiederkehr des Dualismus .

Zugendliche und Erplosionskatastroplie
Soziuidemokrattlche Forderungen für Jugendliche

Berlin 14. Dez . (Eig . Draht .) Die Explosionskatastrophe im
J .S .-Farbenwerk Premnitz war am Mittwoch Gegenstand der Er¬
örterung im

Haushaltausschuß des Reichstags .
Die Sozialdemokratie stellte den Antrag , die Reichsregie¬
rung solle für die Hinterbliebenen der Toten und dir Familien
der Berwondeten einen Betrag bis zu 25000 Mk . bereit¬
stellen und die Verstcherunssträger anweisen, tzie Rentenver¬
fahren mit größter Beschleunigung zum Abschluß zu
bringen . Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

In der Aussprache betonte Abgeordneter Een Wistell, als Ur¬
sache des Unglücks rnüste die Ervlosion von Sprengstoffen angenom¬
men werden. Irn vergangenen Jahr seien nicht mehr als 7009
Tote infolge von Betriebsunfällen zu beklagen gewesen Gegen¬
über der Zahl von 10 900 Toten , die vor dem Kriege alljährlich
Betriebsunfällen zum Opfer fielen , sei das zwar ein Rückgang ,
aber er sei ungenügend . Gewiß sei die Not in all den Einzeliällen .
in denen eine Familie ihres Ernährers durch Betriebsunfall be¬
raubt werde, nicht minder groß, als . sie jetzt durch dieses Masten-
unglück zu verzeichnen sei . Aber zur Abwehr der allergrößten Rot
rnüste hier , wie schon in früheren Fällen , von Reichs wegen geson¬
dert eingegrissen werden. Es müsse außerdem auch festgestellt wer¬

den, wem irgend eine Schuld an dem Unglück beizumesten sei, be¬
sonders wie es möglich gewesen sei, daß Sprengstoff« in dr« Ar-
beitsräumen vorhanden gewesen seien.

Die Sozialdemokratie legte ferner eine Entschließung vor . nach
der die Reichsregierung ersucht wird , auf die Länderregierungen
einzuwirken . damit

die gesetzlichen Unsallverbütungsvorschriften besonder» für
jugendliche Beschäftigte sorgfältig durchgeführt

und die aussichtsvsllchtigen Betriebe regelmäßig kontrolliert wer¬
den. Zu diesem Zweck sei die Wiederherstellung oder die Einrich¬
tung von besonderen Frauen - und Jugendschutzabteilungen bei den
Länderregierungen durchzusübren.

Abgeordnete Frau Bobm -Schuch (S .) machte darauf aufmerksam,
dab unter den dreizehn Premnitzer Toten die Mehrzahl Jugend¬
liche gewesen seien. Es dürie nicht zugelasten werden, mit gefähr¬
lichen Arbeiten vorwiegend Lehrlinge zu beschäftigen . Sie ver¬
wies ferner auf das Brandunglück in einer Radiofadrik in Berlin
im Jahre 1923. bei dem ebenfalls nur Jugendliche den Tod ge¬
funden haben . In Preußen sei jetzt aus Svarsamkettsrücksichten
die Abteilung kür Frauen - und Jugendschutz abgebaut worden.

Die sozialdemokratische Entschließung wurde nach kurzer Debatte
vom Haushaltausschuß ebenfalls angenommen.

Frankreichs Kabinettskrise
herrioi wieder vorgefchlagen - er will jedoch nicht

Paris , 14. Dez . (Eig . Bericht .) Der Präsident der Republik
empfing am Mittwoch zur Lösung der Regierungskrise die Präsi¬
denten des Staates und der Kammer , sowie die Vorsitzenden der
Finanz - und der Auswärtigen Ausschüste der beiden Häuser, dann
die Vorsitzenden der großen Fraktionen , darunter die Führer der
Radikalen im Senat . Bienvenu -Martin . den Sozialistenkührer Leon
Blum , den Vorsitzenden der nationalistischen Fraktion im Senat .
Ordinaire . und den Abgeordneten Tardieu . Vorsitzenden des repu¬
blikanischen Zentrums . Die meisten von Lebru » befragten Persön¬
lichkeiten sprachen sich für eine Wiederernennung Hrrriots aus . da
er nicht einem politischen Votum , sondern einem „technischen Un¬
fall" zum Opfer gefallen sei und unter den gegenwärtigen schwie-
rigen Umständen am besten dir Jnteresten Frankreichs vertreten
könnte.

Löon Blum erklärte nach seiner Unterredung mit dem Präsi¬
denten , er habe Lebrun noch nicht die Persönlichkeit angeben kön¬
nen , die für die Neubildung des Ministeriums am geeignetsten
sei. da die Sozialistische Fraktion dazu noch nicht Stellung genom-

• men habe. Aber er habe sich dem Präsidenten gegenüber energisch
gegen jede Konzentration ausgesprochen, die bei der gegenwärtigen
parlamentarischen Lage unmöglich sei . Die Lösung der Krise müßte
darin gesucht werden, daß der durch das Kammervolum unter ,
brachen « Kontakt »wischen den beiden wichtigsten Fraktionen der
Mehrheit , den Radikalen und den Sozialisten wieder bergestellt
werde, und dab sich die beiden Parteien über die Ausarbeitung
eines Programm » der sozialen Reformen im Innern und einer
kühnen Friedenspolitik nach außen , besonders auf dem Gebiet der
Abrüstung einigen Ueber die Schuldenfrage habe er mit dem Prä¬
sidenten sich nicht unterhalten

Der Staatspräsident wird zunächst Herriot bitten , die Neubil¬
dung des Kabinetts zu übernehmen Da Herriot bereit » erklärt hat .
daß er einen derartigen Antrag ablehnrn werde, wird stch der
Präsident nach einer anderen Persönlichkeit umseben wüsten. Aui
wen die Wahl fallen wird , läßt sich zur Zeit noch nicht sagen. Als
Kandidat wird Paul Boncour und Daladier . ferner Eaillaur und

i Chautenrps genannt.
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Sianzöstßcye Kammer
lehnt Ämerika-Zahlung ad

Pari » , 14. So . Nachdem nach dem Stur , der Regierung die
Minister das Kammergebäude verlassen hatten » stimmte die Ka« .
mer über deu Eutschliebungsrutwurf ab, den der Auswärtig « Aus¬
schuh und der Finaurausschuh der Kammer vorgeschlagen haben und
der vorstebt, am 15 . Dezember lein « Zahlung zu leisten.
Dieser Entwurf wurde mit 38V gegen 57 Stimme » angenommen.
Die geänderte Schluhformel der Eutschliehung lautet : „Die Kam¬
mer ist der Ansicht , dah es angebracht ist, die am 15 . Dezember fäl¬
lige Zahlung zu verschieben ."

Washington , 14 . Dez . Die Entwicklung in Paris bildet in
Washington dar Tagesgespräch . Die Urberraschung ist groß ,
da man noch bis gestern fest erwartet hatte , daß Frankreich
Englands Beispiel folgen und zahlen werde .

Anterhaus- ebatte
über Rriegslchulüenlrage

WTB . London, 14 . Dez . Schatzkanzler Chambrrlain eröffn« te
beute in Abwesenheit MacDonalds die allgemein mit grober Svan -
nung erwartete Unterhausdebatte über die amerikanischen Kriegs¬
schulden mit einer Rede , in der er mit Nachdruck betonte , dah
nur eine Prüfung der gesamten Geschichte der Schulden- und Re-
varationsfrag « die Einsicht ermögliche, wie stark derRechtstitel Eng¬
lands für seine Forderung auf Revision der ganzen Angelegenheit
sei . Am Schluß seiner Rede , die von dem ganzen Saus mit gröbter
Aufmerksamkeit und Sympathie angebört wurde , erklärte Gham-
berlain : Wir wünschen ernstlich eine endgültige und befriedigende
Regelung mit den Vereinigten Staaten zu treffen , die. wie man
boffen könne , nicht nur den beiden Ländern , sondern der ganzen
Welt nützen würde . Aber es sei wichtig, daß alles Mögliche getan
werde, um die in Lausanne erzielte Regelung zu retten . Don der
Erhaltung dieser Regelung müsse die Fortsetzung der Harmonie
unter den europäischen Nationen abbängen , wie auch in grobem
Maße die Stabilität und Sicherheit der Finanzlage in einem
großen Teil Eurovas .

Der Abgeordnete der Labour Party , Stafford Eripps , betonte,
dah eine aktivere Politik Englands die Position des Landes in der
Schuldenfrage gestärkt hätte . Die Arbeiterpartei halte , an der
Notwendigkeit einer Schuldenrevisiou fest, aber glaube nicht , daß
dies durch eine Zahlungsverweigerung erreicht werden könnte.

Lloyd George Rede wurde von den Konservativen ablehnend,
mit eisigem Schweigen und mit ironischen Zwischenrufen ausge-
nommen , während die Arbeiteropposition ihn durch Beifallskund¬
gebungen unterstützte. Lloyd George bebau te darauf , dah Cbam-
berlain Verhandlungen mit Amerika hätte fordern und einstwerlen
die Zahlung der Dezemberrate hätte aufheben müssen . Es ist jetzt
unfair , fuhr der Redner fort , Deutschland aufzufordern , noch irgend¬
etwas zu zahlen. Ich bin sogar für Streichung der in Lausanne
vereinbarten 150 Millionen Pfunds und zwar angesichts der Tat¬
sache . dah Deutschland schon zwei Milliarden Pfund bezahlt hat .

Wieder druifche Mtiardet» in Senk
WTB . Genf, 14 . Der. Der Sauvtausschuh der Abrüftungskonfe-

renz trat heute vormittag unter dem Vorsitz Hendersons zu einer
Sitzung zusammen. An die Verlesung des Fünfmächteabkommens
vom 11. ds . Mts . Ichlob sich eine längere Aussprache an . in der der
englische Außenminister Sir Simon und mehrere andere Delegiert «
den Vertreter Deutschland». Gesandten von Weizsäcker , herzlich be-
^

Die
*

Vertreter Polens und der Kleinen Entente lieben ihre Ab-
Neigung gegen den Inhalt des Fünfmächteabkommens in einer
Reserve gegen die Methoden separater Großmächtebesvrechungen
fühlen , nahmen jedoch nicht gegen die Vereinbarung selbst Stellung .

Wirilchallsminifter Warmbold
über WirNchallsvrlebung

Es wird in Optimismus gemacht
ERB . Berlin , 14 . Dez . Zur wirtschaftspolttifchen Lage machte

Reichswirtschaftsminister Dr . Warmbold auf der Sauptausfchuh -
sitzung des Reichsverbandes der deutschen Industrie längere Aus¬
führungen . Nach noch nicht einem Vierteljahr könne man noch
kein entscheidendes Urteil fällen ; doch feien schon einige Erfolge
erzielt worden : die Arbeitslolenziffer sei »um Stillstand gekom¬
men . Jetzt gelte es, die Belebung der Wirtschaft , die langsam ein¬
zusetzen beginn« , zu verstärken. Und eben hierbei helfe das Wirt¬
schaftsprogramm mit . Die Finanzierung dieses Programms dürfe
irotürlich in keiner Weise die Währung gefährden . Innen - wie
außenpolitisch seien , wie immer wieder betont werden müsse. Ver¬
trauen und Ruhe dringend notwendig . Die internationale Ver¬
schuldung und die unerträglich gewordenen Handelsbemmuisse müh¬
ten geregelt werden. Die Devisenzwangswirtschaft müsse solange
deibehalen werden , bis die internationalen Schuldenvrobleme ge¬
löst seien und die Reichsbank ihren Gold- und Devisenbestand er¬
höhen könne . Mit Geduld , Zähigkeit und unerschütterlichem Glau¬
ben an einen Mederausstieg werde es gelingen , di« Ueberwindung
der Wirtschaftskrise zu erreichen.

Reichsiagszuiammeniritt ?
Berlin , 14. De ». (SP .) Die Kommunisten fordern den Zusam¬

mentritt de» Reichstags »um 19. Dezember. Auf die Tagesordnung
sollen die Anträge des Hausbaltausichusses auf Aufhebung der so¬
zialpolitischen Notverordnungen , die Winterhilfe und ein Mib -
trauensantrag gegen die Regierung Schleicher gesetzt werden.

Ob und wann der Reichstagsvrästdent den Aeltestenrat zur Stel¬
lungnahme zu dem kommunistischen Antrag zulammenberufen wird ,
stebt noch nicht fest. Sicher ist jedoch , dah die Rechtsmehrheit des
Reichstags einschließlich der Nationalsozialisten , dem Verlangen
nach Einberufung einer Sitzung noch vor Weihnachten nicht ent¬
sprechen wird . Die Sozialdemokratie , die sich bereits in der letzten
Reichstagssitzung gegen die lange Vertagung des Parlaments aus¬
gesprochen batte , wird ihre Stellung zur vorzeitigen Einberufung
des Reichstages in der Hauptsache davon abhängig machen , ob die
Reichsregierung den Beschlüssen des Reichstages über eine Winter¬
hilfe für Bedürftige entspricht.

Rußland* verlorgungslchwierigkeiten
Die ungeheuren Schwierigkeiten in der Lebensmittelversorgung

in der Sowjetunion haben ein neues System der Versorgung ber-
vorgerufen . das zunächst für 3 Millionen Arbeiter der größten Be¬
triebe an verschiedenen Plätzen eingesührt werden soll .

Während bisher die in den Betrieben besonders eingerichteten
Konsumgenossenschaften, in denen Betriebsangehörige ihren Bedarf
eindecken konnten, der zentralen Bereinigung der Konsumgenossen¬
schaften der Sowjetunion unterstellt waren , unterstehen sie jetzt
direkt der Leitung der Betriebsverwaltung , die dadurch für die
Verteilung der Lebensmittel und Bedarfsgegenstände an die Be¬
triebsangehörigen verantwortlich ist Die Betriebe sind angebalten ,
sich eigene Viehfarmen , Molkereien . Gemüsegärten . Kaninchenzucht¬
anlagen usw . anzulegen , deren Leitung in den Händen einer be¬
sonderen Verpflegungsabteilung des Betriebes liegt .

Man hofft, auf diese Weis« eine Steigerung in der Versorgung
von Lebensmittel zu erzielen . Die Fabrikverwaltungen stellen zur
Entfaltung dieser Anlagen bedeutende Mittel zur Verfügung und
versorgen die Wirtschaften mit Maschinenanlagen und Transport¬
mitteln .

Ins Nazi - Makiionszimmer eingedrungen
€* dämmert in Slagges-vraunichweig

Deutschland erwacht!

Aus Braunschweig wird uns geschrieben :
Die letzte Sitzung des braunschweigischenLandtags gestaltete sich

in ihrem weiteren Verlauf außerordentlich stürmisch .
Aus den Tribünen hatten zahlreiche Erwerbslose Platz genom¬

men, die besonders das Schicksal der

von der sozialdemokratischen Fraktion gestellten Anträge
auf Schaffung von Arbeitsgelegenheit und auf Gewäh¬

rung einer Winterbeihilfe
mit Spannung verfolgten . Als Minister Klagges bei einem Zwi.
schenruf während der Rede eines KPD .-Abgeordneten von ver¬
hetzten Erwerbslosen sprach , kam es auf den Tribünen zu lebhaften
Mdersvruch Rufe wurden laut : „Nieder mit Klagges !" „Fort
mit der Hungerregierung Klagges !" Die Sitzung wurde unter¬
brochen . Der nationalsozialistische Präsident ordnete die Räumung
der Tribüne an . Die Nationalsozilisten selbst konnten sich vor
den Hieben ihrer eigenen Anhänger nicht retten .

Zahlreiche Parteifreunde der Nazis drangen in das
Fraktionszimmer der NSDAP .

Da der Naziprästdent nicht anwesend war , wandten sich die Nazi -
abgeordneten in ihrer Bedrängnis an den sozialdemokratischen
Vizepräsidenten Rieke mit der Bitte , die Entfernung der Einge¬
drungenen zu veranlassen. Rieke lehnte diese Zumutung jedoch ab.

In der neuen Sitzung wurde Naziminister Klagges durch den
sozialdemokratischen Abgeordneten Roblofs einer Unwahrheit über¬
führt . Klagges batte die Behauptung ausgestellt, dah die „marxi¬
stischen Stadträte " in den Braunschweig benachbarten preußischen
Kreisen niedrigere Richtsätze für die Woblfabrtsempfänger ange¬
ordnet hätten , als er in Braunschweig. Diese unwahre Behauptung
wurde widerlegt . In Gandersheim , so führte der sozialdemokratische
Redner unter lebhaften Hört - Hört -Rusen der Linken aus , haben

nationalsozialistische Funktionäre ihre Aemter im Fiir -
sorgeausschuh zum Protest gegen den unsozialen Kurs

des Herrn Klagges niedergelegt .
Die Richtsätze sieben auf dem Papier . Viele Gemeinden in Braun¬
schweig sind durch Klagges geholten , Sätze auszuzahlen , bei denen
die Erwerbslosen verhungern . Der Naziminister Klagges versuchte
sich damit herauszureden , dah die Reichsregierung für sein Ver¬
sagen verantwortlich sei . Solange die Nationalsozialisten nicht im
Reiche für eine kräftige nationale Wirtschaftspolitik sorgen könn¬
ten , sei an eine Besserung der Verhältnisse nicht zu denken . Er
könne auch nichts anderes tun , als immer wieder und wieder auf
das Reich einzuwirken. Dieses

Bankerottgeständnis
wurde von der Linken festgebalten.

In der Stadt Braunfchweig versuchten die Kommunisten am
Dienstag Ansammlungen . In Sprechchören verlangten sie Arbeit
und Brot . Klagges ließ die Erwerbslosen durch berittene Polizei
auseinandertreiben . Mehrere Personen wurden verhaftet .

Ein „Erneuerer"
Hagen. 14 . Dez . lSP .) Die Strafkammer in Hagen verbandest

seit einigen Tagen gegen den
Nazimann und Amtsrentmeister Gustav Weisteuhöfer
wegen Amtsunterschlagung , Betrugs , Urkundenfälschung

und so weiter .
Weisteuhöfer verwaltete die Kassen von sieben Gemeinden und

drei Kirchengemeinden des Kreises Westhofen, und plünderte p
Festgestellt sind

Betrügereien von 25 000 Mark aus den Kassen ,
die er in seiner Privattasche verschwinden lieb. In der Verhandlung
wurde unter anderem ein Brief dieses Betrügers verlesen, den **
an die Nazifraktion des Reichstags geschrieben hat , und in dew
er leine Partei dahin ausfordert , dahin zu wirken, dah die

Amnestie auf alle Straftaten
ausgedehnt werde. In ihrer Antwort schrieb die Nazisraktion ,
habe diese Anregung in Arbeit gegeben. Ein Zeichen , dah sie au«
Weisteuhöfer nicht abschüttelt, sondern trotz seiner Betrügereien
deckt .

Zuchthaus für drei SO -Leute
WTB . Marburg , 14. Dez. Die Strafkammer verurteilte

SA .-Leute wegen gefährlicher Körperverletzung an
politischen Beweggründen zu je einem Jahr Zuchthaus unter
lehnung von Bewährungsfrist .

Die Verurteilten hatten in der Nacht zum 19 . Oktober 1932 ei«*'
47jährigen Former so schwer verprügelt , dah er bewuhtlos liest '
blieb und drei Wochen das Bett hüten muhte.

Richter, Selängnlsarzt
und Gelungener

Braunfchweig , 14. Dez. lSP .1 Die Blamage der bra«^
schweigischen Justiz im Falle des Amtsgerichtsrats Meinecke «P
fesselte in der Dienstagssttzung des Landtags eine längere Debatn
Von sozialdemokratischerSeite wurde die sofortige

Entfernung des Gefängnisarztes verlangt , der sich neben
dem Amtsgerichtsrat mit samt seiner Familie ebenfalls
an den Autofahrten mit seinem nationalsozialistischen

Strafgefangenen beteiligt
bat . Lebhaft kritisierte der sozialdemokratischeRedner die Tatsackf
dah Meinecke , trotzdem seine Berfehlungen der Regierung belang
geworden sein muhten, noch monatelang im braunschweigischen
stizdieust beschäftigt worden sei. Vergeblich versuchten die Nazis
der unangenehmen Affäre abzurücken . Sie gefielen sich unter vf
lächter der Linken als Reiniger der Justiz . Der deutschnatiE
Justizminister Dr . Küchental tat vollständig unorientiert . Er
jedoch durch die Akten eines anderen überführt .

Oer Aufruhr im Nazi-Lager
Die Angst vor Gregor Straßer

Der nationalsozialistische „Führer " nennt zwar die Vorgänge
um Gregor Straher den „großen Lügenfeldzug" Die Tatsache, dah
der „Beurlaubung " von Hitlers Reichsorganisationsleiter grobe
organisatorische Umgruppierungen gefolgt sind, straft derlei Aus¬
reden Lügen . Selbst der letzte politische SA .-Säugling beginnt über
das Theater zu lachen , das die Hitler und Konsorten vor den
Kulissen wegen eines „Urlaubs " begonnen haben. Hinter den
Kulissen sieht es anders aus . Da schwelt der Aufruhr und die
Kundigen wissen , daß es Hitler angst und bange geworden ist

Deshalb gaukelt er in Schlesien und Sachsen den „Amtswaltern "
wieder einmal den naben Sieg vor. „Wenn ich mit dieser Be¬
wegung antrete .

" schrie er in seinen Versammlungen , „so weih ich.
daß ich mit ihr siegen werde"

, und Goebbels oerstieg sich zu dem
Satz : „Man wird später einmal nicht danach fragen , ob wir im
November oder Dezember 1932. oder erst im Januar oder Februar
1933 zur Macht kamen!" Es muß schlimm ausseben in den Brau¬
nen Häusern , wenn die Osafs in den Stil und aus die Anreiberei
des billigen Jakobs berunterkommen , um die Schäflein beisammen
zu halten , und wenn sich Hitler in Breslau sogar mit dem alten
Fritz verglich, „dem trotz schwerster Schicksalsschläge niemals der
Gedanke an Kapitulation gekommen sei .

"
Wenn die Kindlein sind im Dunkeln , wird beklommen ihr Ge¬

müt , und um ihre Angst zu bannen , singen sie ein lautes Lied,
dichtete Heinrich Herne. Kein anderer Sinn und Zweck steckt hinter
den geschwollenen und einander widersprechenden Phrasen von
Hitler und Goebbels . Im gleichen Atemzug, da die Herren die
Machtübernahme für den Monat Februar oder März 1933 ankün¬
den, bekennen sie , dah sie geschlagen sind .

Im gleichen Saal von Breslau , wo das „gewaltige Treue ,
bekenntnis zu Hitler erfolgt , droht der Landesinspektor Brückner:
„Der Gau Schlesien ersehnt den Augenblick , wo Gregor Straher
wieder die Möglichkeit bekommt. Adolf Hitler zur Seite zu sieben ,

damit er eine Kraft bat . auf die er sich zwischen Polen und Ts^

chen verlassen kann !" „
Goebbels muh im Berliner Naziblatt eine Erklärung veröste ^

lichen . in der er die Beschimpfung Gregor Strahers zuriickiriin?
Das ist die Kehrseite der Treueschwüre und das ist das ~
hinter den Kulissen ! ,

Hinter dem „Urlaub " von Straher schwelt die Rebellion **

der Aufruhr "
, und Gregor Straher zurückhole », das ist die oss ' "

Kapitulation und das Kompromih mit Schleicher.

au
Rom , 14 . Dez . Mussolini kündigte im Senat einem dE

malischen Schritt des italienischen Gesandten in Belgrad "
wegen Zerstörung venezianischer Embleme in Dalmatien .

CNB . Berlin , 14. Dez . Der Aufsichtsrat der BBG . besä
Direktor Brolat als Vorstandsmitglied der BVG . abzuberu ^
und mit sosortiger Wirkung auf seine weitere Dien st leiste
zu verzichten .

O «z!
Genf , 14. Dez . (Eig . Draht . ) Die englische Regierung %,

am Mittwoch dem Generalsekretariat des Völkerbundes l«

graphiert , daß der Streit : all zwischen England und der o
fischen Regierung wegen der Annu .lierung her Konzessto'^
lür die anglo -persische Oil - Co . zu einem Bruch führen koo f
Sie ersuche daher , die Sache dem Völkerbundsrat zu »n
breiten , und zwar auf Grund des Art . 15 des Paktes .

*
Köln , 14 . Dez . ( Eig . Draht . ) In der Zwecksparkasfr » ~L (<

mania " in Köln sind über 120 000 Mark Spargelder
schlagen worden . Von den siebentausend Kunden ist der 0r p
Teil um Hab und Gut geprellt .

Brüssel, 14. Dez . Der zurückgetretene Ministervrästdent de
queoille ist vom König mit der Neubildung des belgiichen *
netts betraut worden.

Die chtnestlche Mauer
|oH Huio-Ötiaße

werden
Blick auf die grobe Mauer , di«
gewaltige Verteidigungsanlage
des alten China . Die chinesische
Mauer , eines der gewaltigsten
Baudenkmäler der Welt , die
vor etwa 600 Jahren zum Schutz
gegen mongolisch « Nomadenbor¬
den errichtet worden war , soll
jetzt zur Autostraße umgebaut
werden . Diese Straße würde
vom Gelben Meer bis nach Zen¬
tralasien führen und mit ihren
Abzweigungen eine Gesamt«
länge von 4000 lcm ausweisen.
Die Maueranlagen sind so
breit , dah daraus vier Wagen
nebeneinander bequem Platz

haben würden .
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'freidtaat (Hoden
Nom oecöffcnilictit NonkorSarsoerlrag
WTB. Batitanstadt . 14. De». Der „Osservatorr Ro¬

mano " veröffentlicht den Wortlaut des zwischen dem B a -
titan und dem Staate Baden abgeschlossenen Konkordats ,das dasjenige vom Jahre 1853. das von Pius IX. und Eros,- erzog
Friedrich unterzeichnet worden war, ersetzt.

O » e nüchtte Lanöiayssttzuny
DZ . Karlsruhe, 14 . Der. Me wir erfahren , wir die nächste

Sitzung des badischen Landtags voraussichtlich erst in der »weiten
Januarwoche stattfinden .

fjandmcrto Hammer
gegen €rt|ötiung öct ^ leilctifteuer

Es wird uns geschrieben :
Der Vorstand der Handwerkskammer Karlsruhe wendet sich in

seiner Sitzung gemeinsam mit dem Metzgergewerbe auss schärfste
Segen die von der badischen Regierung trotz aller erhobenen Be¬
denken mit Wirkung vom 20. Dezember 1932 ab durch Notverord¬
nung erfolgte emvfindliche Erhöhung der Fleischsteuer brw. Schlacht -
fteuer um etwa 1 Million Reichsmark zur teilweisen Deckung des
Defizits im Staatshaushalt .

Mit Rücksicht auf die grobe Notlage , von der gegenwärtig das
badische Volk durch die barte Geihel der Arbeitslosigkeit und durch
die Erenzlandnot mehr als die Nachbarstaaten betroffen ist. bat
das badische Metzgergewerbe im Verein mit den amtlichen Berufs¬
vertretungen redlich mitgeholfen , die Bestrebungen der Regierung
nach Senkung der Lebensmittelpreise , namentlich für Fleisch - und
Wurstwaren zu unterstützen. Umso unverständlicher ist daher die
vlötzliche ravide Erhöhung der Fleischsteuer ohne vorherige An¬
hörung der Handwerkskammer. Die notverordnete Erhöhung legt
einerseits einem einzigen Eewerbestand eine Sonderlast auf . die
unbedingt zu einer Schwächung dieses ganzen Gewerbes und in¬
folgedessen zu schweren wirtschaftlichen Zusammenbrüchen führen
Mutz , andererseits aber , weil sie einer Preissenkung im Wege steht ,
bringt ste eine schwere Schädigung der in Baden heute beängsti-
«end geschwächten Kaufkraft der Verbraucherschaft.

Wenn nach dem Verkäufer vom lebenden Schlachtvieh die lm
Falle der Schlachtung anzusetzende Schlachtsteuer in keiner Weise
aus den Kaufpreis angerechnet oder sonstwie in Rechnung gestellt
werden darf, so beeinträchtigt die Steuer dennoch die Rentabilität
«er Viehhaltung als Hauotzweig unserer badischen Landwirtschaft ,
ne entzieht den schlachtenden und fleischverarbeitenden Betrieben ,die die Steuer vorlegen müssen , das Betriebskavital. ste vermin¬
dert die Kaufkraft und damit die Lebenshaltung der breiten Mal¬
en . Die Schlachtsteuer ist daher wirtschastsseindlich und unsozial,
ie untergräbt durch die als Binnenzölle wirtenden Ausgleichs-
teuern di« in unserer Wirtschaft bisher herrschende Verkehr»-
reiheit .

Bei dem Kamps um rasche Aufhebung der neuen Schlachtsteuer
bandelt es stch um eine Notwehr des ganzen handwerkerlichen Mit¬
felstandes gegen seine steuerliche Sonderbelastung und um einen
Kampf für die Wiederherstellung des Rechtes und gegen die In¬
konsequenz der staatlichen Wirtschaftsführung und den Widerspruch
zwischen Erklärungen und Taten. Für zweifellos katastrophale
Folgen weherer Steuererböhungen müsten die berufenen Vertie¬
fungen der Wirtschaft jede Veranwortung ablehnen

Handwerkskammer Karlsruhe.

Kcgtcrung und Hochlchule
Staatspräsident Dr. Schmitt verbreitete sich am Samstag an -

iablich der Feier der Technischen Hochschule Karlsruhe über die
künftigen Aufgaben der deutschen Hochschulen. Er führte dabei aus,
bah. wenn auch das Geistige im Vordergrund aller Erörterungen
stehen müsse, zur Zeit doch die wirtschaftliche Rot das Entscheidendeuir die Hochschulen sei . Der Februar 1933 bringe für Deutschland
Schwierigkeiten, da an Amerika eine kurzfristige Schuldensumme zu
bohlen sei. Dies« Tatsachen zwängen zum Herauebolen der letzten«varmöglichkeiten, und diese lägen nur noch bei der Rechtspflege
Und der Weiterbildung, auf dem Gebiete der Hochschulen. Baden
werde den Bestand seiner Hochschulen nicht antasten , müffe aber auf
verschiedene Abteilungen verzichten . Der Staatspräsident wünschte' ' ne stärkere innere Zusammenarbeit zwischen Regierung und Hoch-
Aule . — Zu dem Zwischenfall in Draunichweig erklärte der
Staatspräsident, die badische Regierung würde immer aus Seiten
b°r Universität sieben , wenn es gelte , Willkürakt« von der Hochschule
stkuzubalten. In der Gewährung akademischer Freiheit mühte dir
vugend in die ihr zugewiesene Grenze zurückgewiesen werden. Wenn
jf ' Hochschulen Wert darauf legten , dah ste von oarteivolitlschen
xorgängen verschont bleiben , so sei die Frage zu prüfen , ob die
?estietzung des Wahlalters auf 20 Jahre richtig lei . Notwendig sei
xmnach die Prüfung des aktiven Wahlrechts , dann aber auch die
xküfung der Frage einer Aenderung des passiven Wahlrechts In
Aden läge ein volksvartetltcher Antrag auf Heraufsetzung des
s
0° blalter « vor . Die letzten tätlichen Vorgänge im Reichstag hättenM . den Staatspräsidenten, der bisher gegen eine solch« Herauf -

Uung des passiven Wablalters eingestellt gewesen sei , umgestimmt.?Us dieser Erwägung heraus könnte der Notwendigkeit der Herauf-" tzung des Wahlalters zugestimmt werden.

fSelctdiauna von lollbcamtcn
Aon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt:

tz2m »Acher« und Bübler Echo". Beilage des „Führers" vom 30.
Zovember 1932. ist in einem Artikel mit der Ueberschrift „Ein
, otschrei aus dem ehemaligen Bezirk Achern !" gegen Zollbeamte' be Reib« von unzutreffenden und beleidigenden Vorwürfen aus-
Awrochen worden. Der Präsident ves Landeskinanzamtrs ^ hat
Herwegen gegen den verantwortlichen Schriftleiter Franz Höll in
/ °»velwind«ck Strafantrag bei der zuständigen Staatsanwaltschaft«stellt.
. Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehramt . Die Meldungen?.„b«r im Soätjabr 1933 abschliebenden Staatsprüfung für das
j^ IIenjchaftliche Lehramt an Höheren Lehranstalten sind nach einer
^ .Amtsblatt des Ministeriums des Kultus und Unterrichts er-
8" nenben Bekanntmachung spätestens bis zum 15 Januar 1933,

■ >u Erweiterungsvrllfungenspätestens bis zum 1 . Sev «
i 'über 1933 beim Unterrichtsministerium einzureichen.

fMrfirb

Hiir deinen Kameraden!
Gib4 für die Gefangenen
und Verwundeten -Hilfe

Nas ödjicKjai ocv Wimeryttfe
NaltonalfoztaUsten umerflützen soziale Verfiänümslosmkeii

Der SP . schreibt uns :
Das Schicksal , das der sozialdemokratische Antrag auf Gewäh¬

rung einer
Winterbeihilfe

im Reichstag gefunden bat , beweist , dah die Koalition »wischen
Schleicher , den Nazis und den bürgerlichen Parteien bereits sehrgut funktioniert und dah zwischen der Papen-Regierung und der
Schleicher-Regierung kein Unterschied bestebt . Der Finanzminister
Krosigk hat gegenüber den sozialdemokratischen Deckungsvorschlägen
für die Winterhilfe, Hand in Hand mit den Nazis und mit den
bürgerlichen Parteien , eine Haltung eingenommen, die sich durchnichts von dem sozialen Unverständnis der Papen-Regierung un¬
terscheidet .

Krosigk behauptete , dah die sazildeniokratischen Deckungsvorschläge
erstens unzureichend und zweitens undurchführbar sind Bei der
ersten Behauptung machte sich Krosigk die Sache sehr leicht . Er gingbei der Ablehnung der erforderlichen Aufwendungen von den aller¬
höchsten Preisen aus und verfiel bei den Deckungsvorschlägen auf
den Trick , sie nur auf die kurze Zeit bis »um Ende des Rechnungs¬jahres zu beziehen statt auf ein ganzes Jahr . Ueberdies vergaber auch dabei noch einige wichtige Deckyngsvosten .

In Wirklichkeit sieht aber die Deckungsrechnung folgender.
mähe« aus :

Für die viermonatige Belieferung der Hilfsbedürftigen mit
Kohle, Brot und Fleisch würden Kosten von 180 bis IM Millionen
entstehen. Dabei wird vorausgesetzt, dah die Kohlen zu Export¬preisen berechnet, frachtfrei geliefert und von den Unterstützungs-berechligten vom Bahnhof abgeholt werden ; beim Brot müssenMüller und Bäcker auf einen Teil der Handelsspanne verzichten,war ihnen umso eher zugemutet werden kann, als es sich um einen
zusätzlichen Absatz bandelt ; beim Fleisch soll eine Verbilligung fürdie Unterstützungsberechtigten um 30 Pfg. je Pfund eintreten.
Diesen Mehrausgaben stehen folgende Deckungsmittel gegenüber :
Zollmebreinahmen infolge Aufhebung des Beimischungszwanges
von 31

.
Millionen Mark , die Heraussetzung der Ausgleichsabgabefür inländische Treibstoffe aus die Höbe des Zollsatzes würden 70Millionen Mark bringen , die Einsetzung der Markstützungsmittcldes Reichsernährungsmlnisteriums 64 Millionen und die Anrech¬nung rückständiger Steuern des Kohlenbergbaus für Koblenliefe-

rungen allermindestens 20 Millionen . Das ergibt zusammen min¬
destens 185 Millionen Deckungsmittel, also ganz genau den Be .trag , der für die Winterhilfe gebraucht wird .

Wenn Krosigk behauptet , dah die Deckungsvorschläge ungenügend
sind , so verhüllt er damit in Wirklichkeit nur seine eigentliche Ab¬
sicht :

an de» ungerechtfertigten Subventionen für den Besitz nicht
zu rütteln.

Charakteristisch dafür ist seine Einstellung zur Benzinausgleichs -
abgabe . Er bat cs schon als ein grobes Zugestäirdnis bingcstellt,dah die Ausgleichsabgabe , die die inländischen Benzinerzeuger zum
Ausgleich für die Zollentlastung der ausländischen Erzeuger zu
zahlen haben , wieder aus die ursprüngliche Höbe berausgesetzt wird .
Dabei stellte die willkürliche Herabsetzung der Ausgleichsabgabe
durch das Reichsfinanzministerium eine in jeder Beziehung abso¬lut ungerechtfertigte Subvention an die J E . Farbenindustrie und
an die Schwerindustrie dar ; auch bie jetzt angekündigte Herauf -
sctzung ist völlig ungenügend ; denn inzwischen ist der Benzinvreis
durch monopolistischen Machtmihbrauch des wiedererstandenenKartells aus eine irrsinnige Höbe dinausgetrieben worden. Es
muh deshalb gefordert werden, dah die Ausgleichsabgabe auf die
volle Zollbühe berausgesetzt wird . Selbst dann würden die in¬
ländischen Treibstosserzeuger noch von den Kartellpreisen profi¬
tieren , solange die Reichsregierung ihre Pflicht , das Kartell zur
Herabsetzung der Benzinpreiie zu zwingen, vernachlässigt.

Ebenso ungerechtfertigt ist dir Beibehaltung des Beimischungs¬
zwanges von Branntwein zum Benzin , an dem die Negierung
Schleicher festhalten will . Damit wird der Staat einer wichtigen
Einnahmequelle beraubt und der Kraftverkehr erdrosielt, bloh umeine volkswirtschaftlich überflüssige, absolut unrationelle und kost¬
spielige Form der Subventionierung der Grohagrarier aufrecht zuerhalten. Es wurde von sozialdemokratisäier Seite schon wieder¬
holt der Weg ausgezeigt, wie bei voller Wahrung der Interesiender östlichen Landwirtschaft die Branntweinwirtschaft vollständig
umgestellt, wesentliche Einiparungen gemacht und auf den Bei¬
mischungszwang verzichtet werden könnte.Es bleibt also ein Ergebnis des sozialdemokratischen Borstohes
zugunsten der Aermsten der Armen , dah

die Regierung Schleicher im trauten Verein mit den Razi«
und allen anderen bürgerlichen Parteien für das bejamme-rungswürdige, durch die Winternot noch verschärfte Schicksalder Opfer der Krise genau so wenig Verständnis zeigt wie die

Regierung Papen.
Genau so wie die Regierung Papen zeigt sic aber das wärmste
Verständnis für alle volkswirtschastlich unberechtigten und finan¬
ziell kostspieligen Subventionen an die Besitzenden . -

Erschütterter völkerbunüsglaube
Oie WeNveSemung Ses Manülchme» konfl »kis

SPD . Der Völkerbund steht jetzt vor der Entscheidung, der er
seit einem Jahre systematisch ausgewichen ist. Er muh jetzt endlichin dem Konflikt um die Mandschurei Farbe bekennen.

Die Erohmächte, die in Genf tonangebend sind , hätten die Mög¬
lichkeit gehabt , schon im Herbst 1931 den Konflikt im Keime zu er-
sticken, indem sie da» offenkundige Unrecht Japans sofort sestgestelll
und dem Angreifer zumindest wirtschaftliche Represialien angedrohthätten. Dazu hat ihnen der Mut gefehlt . Unter Führung vonBriand, der nur noch ein Schatten seiner selbst war , und dem eng¬
lischen Auhenminister Sir John Simon, der immer nur schöneReden hält, aber ein Musterbeispiel des Mangels an Tatkraft ist ,haben 'bie Mächte es vorgezosen, Zeit zu gewinnen . Diese Zeit harJavan rücksichtslos ausgenutzt, um immer neue vollendete Tatsachen
zu schaffen , ungeachtet der Untersuchungskommission. die der Völker¬bund nach dem Fernen Osten zu entsenden beschlossen hatte . Sogardie grausame militärische Strafexpedition, die die Javaner mitten
im Frieden gegen die Zivilbevölkerung von Schanghai unter¬
nahmen , ist ohne Sübne geblieben . Der Völkerbund erreichte zwar
die Einstellung der Feindseligkeiten , aber nur um den Preis , dahdie Japaner ihre Herrschaft in der Mandschurei weiter befestigtenund den künstlichen Staat Mandschukuo mitten während der Unter -
suchungstätigkeit der Völkerbundskommission ins Leben riefen !

Diese Passivität des Völkerbundes , der immer wieder vor der
javanischen Austrittsdrobung »urückwich , hat den Glauben der Welt
an den Völkerbundsgedanken schwer erschüttert. Jndesien halte man
die öffentliche Meinung immer wieder auf den Bericht der Kom-
Mission vertröstet , und als dieser im Spätsommer dieses Jabres
veröffentlicht wurde, durfte Man wieder hoffen , dah der Völker-
bund seine Ehre und seine Existenz dennoch retten würde. Denn
der Lytton -Bericht war eine mutige Tat . Er stellte die Schuld
Japans eindeutig fest , ebenso wies er nach , dah der „unabhängige "
Mandschurei-Staat ein japanischer Schwindel sei. Wenn auch die
Kommission In Ihren Vorschlägen manche „realpolitische" Konzession
an die javanischen Wünsche zu machen bemüht war . so war sieimmerhin in Ihren Schluhfolgerungen bemüht , das verletzte Recht
weitgehend wiederherzustellen.

Jetzt gab es für den Völkerbund kein Ausweichen mehr . Aber
wieder einmal setzt die japanische Erpresiung ein , noch brutaler,
noch zynischer als je zuvor. Und nun , wo endlich die Vollversamm¬
lung zur Beratung über den Lytton -Bericht zusammcntrat , gaben
die Erohmächte abermals das Signal zur Kapitulation
Demgegenüber haben die Vertreter Spaniens (Madariaga) und
der Tschechoslowakei (Benesch) , sowie der Delegierte Irlands , dar¬

auf hingewiesen, dah es für den Völkerbund eine Frage auf Lebenund Tod ist , China nicht im Stich zu lassen und den Kommtssions-
bericht gutzube .hen . Cie haben sogar eine mutige Resolution ein¬
gebracht, in der unzweideutig sestgestelll wird,- dah Japan einen
dreifachen Vertragsbruch — am Völkerbundsstatut , am Kellogg-
Pakt und am Washingtoner Neunmächtevertrag — begangen bat.Abermals erbebt Japans Delegierter Nkatsuoka seine Stimme
und droht mit Konsequenzen — also mit dem Austritt Japansaus dem Völkerbund — wenn die Versammlung irgendeinen B«-
schluh saht, den die japanische Reg erung als Kränkung empfinden
würde ! Abermals sind es die Erohmächte unter Führung Eng¬
lands, die die kleinen Mächte in ihrem Kampf um da» Recht des
Angegriffenen im Stich lassen und dem Angreifer moralische Hilfe
leisten. Sir John Simon bat nicht etwa die Annahme des Lvtton -
Berichtes mit den entsprechenden Konsequenzen vorgeschlagen , son¬
dern „direkte Besprechungen" zwischen China und Japan . Wir
wissen , was das praktisch bedeuten würde : neue Verzögerung der
Entscheidung, neue vollendete Tatsachen, die Javan inzwischen
schassen würde , um dann zu erklären , dah eine Verständigung mit
China unmöglich sei und dah Japan eine weitere Einmischung in
die Mandschurei-Frage nicht dulden könne .

Wir warnenl Man bat die öffentliche Meinung der Welt ein
volles Jahr lang auf den Kommissionsbericht vertröstet und ver¬
sichert. dah der Völkerbund erst seine Pflicht erfüllen könne , wenn
er im Besitz aller Unterlagen sein würde Jetzt ist der Bericht da.
sein Sinn ist unzweideutig , seine Vorschläge sind durchsübrbar —
und dennoch wollen sich die Mächte abermals von der Verantwor¬
tung drücken ! Wenn das geschieht dann wird ieder Glaube an
den Völkerbund bei den grohen Nationen und erst recht bei den
kleinen endgültig zerstört werden. Die Folgen wären geradezu
katastrophal . Es wäre dies ein Triumph der Imperialisten und
Militaristen aller Länder , die rmmer den Dölkerbundsgevanken
als Utopie verspottet baden und die nun scheinbar recht behielten .
Das neue Wettrüsten kann dann beginnen der neue Weltkrieg ist
dann nur noch eine Frage der Zeit .

Wollen stch die Völker das alles widerspruchslos gefallen lasten?
S '« müsten ihre Stimme erbeben und fordern , dah die grohen
Mächte, die in Gen? mahgebend sind , ihre Pflicht erfüllen : kein
weiteres Zurückweichen vor Javan . Annahme des Lytton -Berichtes .
Durchlübrung seiner Vorschläge und . wenn es sein muh. gemein¬
same Sanktionen zumindest wirtschaftlicher Art gegen Japan .
Rur so ist der Friede zu retten, nicht nur der Friede im Fernen
Osten , sondern der Friede der Welt !

Act * n £&e* TaJqW - den. in das Amtsgerichtsgefänan -s Emmerich eingeliefert wor¬
den. Versuche , ihn über das Motiv seiner Handlungsweise zu ver¬
nehmen. scheiterten, da Fücker die Aus 'age verweigert .

Ein Kaipar Hauser-Dokument ?
DZ . Ansbach . 14. Dez . Rach einer Mitteilung der »Frän¬

kischen Zeitung " befindet sich lm Besitz der Familie Metzger in
Treuchtlingen ein Dokument, das nach der Bebauptun« des Be-
si ers den Oriainalbrief darltellt , der vor etwa 111 Jahren von
Ausbachs rätselhaftem Findling Kalvar Hauser bei keinem er» ,
maligen Auftanchen in Nürnberg übergeben wurde . Der Brief
habe 40 Fahre lang unbeachtet in einem Schreibvult eines kürzlich
verstorbenen Familienmitgliedes geleaen. Ob das Dokument echt
ist, wird erst eine fachwissenschaftliche Prüfung ergeben tonnen .
Zwei Berliner unter den Ovlern des Schweizer Eisenbahn¬

unglücks.
Luzern, 14 . Dez . Bei der Eilenbahnkatastr ^obe wurde der Kauf¬

mann Simon Tuerk aus Berlin getötet , die Berlinerin Mi»is Bock
verletzt . Die übrigen Opfer des Unglücks stammen aus der Schweiz.

Goethe in Frankreich
Die Universität Lille veranstal :ete eine Goethe-GedächtniS -

feie -r . In ihrem Mit eltzunkt toiti eine Ansprache des Kölner
Univerirtätspro 'essorS Svitzer.

Der Geisteskranke von Doorn .
CNB. Düsseldorf . 14 . Dez . Der Eivdrinaling in Haus

Doorn . Heinrich Fücker , ist, wie die „Düsteldorfer Nachrichten" mel-

„Süstwasier "

Auf der Elbe in der Nähe von Hohenwarthe wurde ein
Schleppkahn , der 4 000 Zentner Zucker geladen hrtte , vrn
einem Motordampfer gerammt. Der Listkahn sank nach kur¬
zer Zeit . _

Zürich , 14 . Dez . (Gig . Draht .) Aus Protest gegen die Ver¬
schärfung des Ge 'anaenenre" imes sind mehrere sozialdemokra¬
tische und kommumstische Ge 'angene im Gefängnis St . An¬tonine in Genf in den Hungerstreik getreten. DK Ge ' anaenen
sitzen wegen der Gen 'er Ereignisse in Haft . Unter ihnen be¬findet sich der bekannte kommunistische Agitator Hundert -Proz

B -aun,chwe,g . 14 Dez . zEra . Draht . ) Mit den Stimmender bürger . ichen Mittel - und Rechtsparteien !st am Mittwochabend im braunschweigischen Landtag nach einer 'ünsstündtoenDeba' te der io ' i< d« mokrat,sche MihbMiqunqsantraa geaenNazi- K . aqqes ber Stimmenoleschhesf abaelehnt worden. Für denAntrag stimmten die SVD . , die KPD . und brr sunqdeutscheAbgeordnete Schrater . Nach der Ablehnung stimmte Schröderfür einen vo 'ksvarteilichen Antrag und ermöglichte besfen An-nähme . Klaqges Verteidi->unaSrede war auffallend matt undin der Fonn aulfa ' lend gemäßigt . Immer wieder entschuld ' - teer sich , daß er nicht den Konflikt ausgelöst und gewollt habe .
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| Gewerkschaftliches Klassenstaat ttuOland
Die SchUchtungsverhandtungenzu» Heu-

»CQctung öcö Neichstmits der Mafiichneiderei
die dieser Tage in Leipzig stattfanden , fübrten zu einem Schieds¬
spruch . Er bringt eine Verschlechterung in der Urlaubsentschädi -
gung ; ebenso kürzt er den Anteil des Lohnes für Junggebilfen in
der Dameirschneiderei am Bollohn um einige Prozent . Der Voll-
lobn soll nach sechs Berufsjahren (bisher fünf ) erreicht werden.
Die örtlich festgelegten Stundenlöhne sollen wieder zu einem zen¬
tralen Lohnabkommen zusammengeiabt weiten .

Die neuen llrlaubsbestimmungen gelten nur für 1833. Der
Rahmenvertrag soll bis zum 31 . Dezember 1933 und das Lohn¬
abkommen bis zum 38. Avril Gültigkeit haben.

Zudtlüumsleier des OMV .
VerwaltunystteUe üartsruhe

Ernst und Humor war das Motto , unter dem die kleine aber um
so mehr gediegene Feier zu Ehren der diesjährigen Jubilars die
Verwaltung des Deutschen Metallarbeiter -Berbandes in ihrem Seim
,.3um Kreuz" in Eaggrnau abgebalten wurde . Eine Abteilung des
Arbeitergeiangvereins „Freiheit " begrüßte zunächst mit dem Chor
»Krönt den Tag " und dem Trutzlied „Tord Foleion" die Jubilare .
Die mit ausgezeichnetem Stimmenmaterial vorgetragenen Cböre
wurden mit grobem Beifall ausgenommen : ebenso die Begrüßungs -
anivrache des Koll. Schulenburg . Neben dem Dank der Verwaltung
und des Vorstandes gedachte Sch . jener Zeiten , in denen unsere Ju¬
bilare dem Verband beigetreten sind . Ohne Eigennutz, nur das
grobe Ziel der Besserstellung und schließlich die Befreiung der Ar¬
beiterklaffe im Auge, mutzte jeder Kollege in der Vorkriegszeit auf
sich selbst angewiesen. Mut und Entschlossenheit an den Tag legen.
Weder Tarifvertrag noch Arbeitsrecht , oder Betriebsrätegesetz
schützte den Arbeiter damals : er war Kämpfer in eigener Sache und
für die gesamte Arbeiterklasse. Besonderen Dank gebühre auch den
Frauen für ihre Tapferkeit , die sie Seite an Seite mit unseren Ju -
bikaren durchgekämvft haben . Mit dem Rufe „Den Alten »ur Ehr .
den Jungen zur Lehr" schloß Sch . unter allgemeinem Beifall seine
Ansprache .

Der von unserem Vereinswirt , Herrn Reichert , verfaßte und von
Frl . Bühler mit ernstem Pathos oorgetragene Prolog erntete rie¬
sigen Avvlaus . Nun erhielt jeder Jubilar eine geschmackvoll gebun¬
dene Ehrenurkunde nebst einer Jubiläumsnadel . Koll. Schucker
dankte darauf im Namen der Jubilare und gelobten diele, nach wie
vor treue Mitglieder und Kämpfer des DMV . zu bleiben.

Nun kam der Humor zu seinem vollen Rechte Unsere beiden
Kollegen Groß und Helber jun . gaben als Humoristen ihr Bestes
Und so manche „Dreingabe " waren sie durch den riesigen Beifall
üczwungen, zu geben . Auch die Mitglieder des Arbeitergelangver¬
eins „Freiheit " wetteiferten damit , den Jubilaren ihr ganzes
Können zu zeigen, indem sie lustige, heitere Lieder , dann wieder
alte beliebte Volkslieder vortrugen . Auch sie wurden immer wie¬
der erneut zu Wiederholungen und „Dreingaben " ermuntert . Be¬
sonders auch der Koll . Regele , ein ganz hervorragender Tenor , er¬
regt« besondere Aufmerksamkeit und mubte einen Solo zum Besten
Leben , der ihm nicht endenwollenden Beifall eintrug . ( Schade,
daß dieser junge Tenor nicht seine herrliche Stimme aus einer
Bühne vor Tausenden ertönen lassen kann) . Zu schnell schwanden
nun die Stunden dahin , umsomehr, als unser Wirt und die Wirtin
vom Kreuz ihr bestes gaben , was Küihe und Keller boten ; darüber
Lab es nur eine Stimme des Lobes. Bald kam die Stunde des Ab¬
schieds und voll Wehmut schieden alle mit dem einzigen Gedanken,
dag waren nicht bloß erbauliche, nein , auch herrliche Stunden fröb-
sichen Beisammenseins .

Nun noch die Namen unserer diesjährigen Jubilare . Es sind
dies die Kollegen : Bechle Karl , Bender Friedrich , Blickensdörfer
Wilh . , Böser Karl . Bücheler Emil . Cawein Emil , Diebl Hermann .
Dürrmeier Sebald , Füg Wilh .. Getto Konrad . Götz Leopold, Haber¬
acker Adolf, Hager Emil , Heinrich Wilh ., Holl Albert . Hüstle Hein¬
rich, Hummel Konrad , Krieg Karl , Matz Joses, Müßigbrodt Fritz,
Renner Gottlob . Rittershofer Aus . . Roser Wild . , Schatz Friedrich ,
Echork Hermann , Schucker Christian , Schwall Gustav. Sveck Anton ,
Wächter Josef , Weineck Mar . Westenfelder Ludwig und Winter
Gustav.

Damit ist die Zahl unserer Jubilare . die über 25 Jahre dem
DMV . angehören , in unserer Verwaltungsstelle auf 388 gestiegen
Mit Stolz blicken wir auf diese Ehremänner , die uns und der
Modernen Arbeiterbewegung ihr Bestes gaben
Deutscher Metallarbeitcr -Verbaird , Verwaltungsstelle Karlsruhe .

| 3)arlei-(ilachrichien
Demokratie oder Diktatur ?

^ Zur Behandlung obigen Themas veranstaltete die Partei vom
Freitag , den 8-, bis Sonntag , den 11 . Dezember 1932 . in Karlsruhe
°>nen Lehrkurs . Als Referent war der Genoffe Rudolf ( Wei¬
mar ) gewonnen . Es ist jedermann bekannt , daß dieses Thema in

Arbeiter >chait seyr v .et diskutiert wird . So war auch di>e
-keilnehmerzahl des Kurses eine überaus große . Biel « Ge¬
lassen aus der näheren und weiteren Umgebung Karlsruhes
haben einen zum Teil weiten Weg per Fahrrad nicht gescheut,

an diesem Kurs teilnehmen zu können . Genosse Rudolf
N in Karlsruhe kein Unbekannter . Er versteht es , seine
Hörergemeind « zu fesseln und vermag in kurzer Zeit viel
"^stzuteilen .
v . Der erste Abend war den allgemeinen Einwendungen gegen
x! e Demokratie gewidmet , wie man sie jeden Tag auf der
Kratze hört . Am zwe,t : n Abend wurde in der Hauptsache

„Diktatur dos Proletariats " behandelt , wie sie die Kommu-

Moskau , Anfang DezemLer.
Schon die Tatsache, daß es in der Sowjetunion , im „komuni-

stischen Staat "
, eine Klaffeneinteilung gibt , also etwas , was doch

dem Kommunismus direkt entgegensteht, entlockt manchem ein un¬
gläubiges Kovfschütteln. Wie ist das nur möglich ? Was sagt die
dritte Klaffe dazu, daß es eine zweite und erste gibt ? Wie stellt
sich die zweite zur ersten Klaffe? Und wer rechnet »ur ersten, wer
zur zweiten und wer zur dritten Klaffe?

2 » Rußland herrscht kein Kommunismus . Man ist . nach Ueber»
Windung des nach der Revolution einsetzenden Kriegskommunis -
mus und der darauf folgenden Periode der »Neuen ökonomischen
Politik "

, die sogar den freien Handel zum Teil einfübrte . auf einer
Stufe angelangt , die — nach Lenin — „eben erst aus dem Schoße
des Kapitalismus ans Tageslicht getreten , in jeder Beziehung den
Stempel der alten Gesellschaft trägt ." Die Produktionsmittel ge¬
hören der ganzen Gesellschaft : aber in der Wirtschaft und in der
Bezahlung herrscht das „Leistungsprinzip ". Wer mehr und bester
arbeitet , bekommt bester bezahlt.

Schon beim Erenzübertritt fallen die Klaffeuunterfchted« auf .
Der internationale - Schlafwagen , der nicht nur auf der Strecke
Negoreloje ( rustischer Grenzstation ) — Moskau — Wladiwostok,
sondern auch auf inneruffischen Hauptstrecken verkehrt hat 1. und
2. Klaffe. Im allgemeinen findet man die „Polsterklaste" und
die „Holzklaste "

, die jedoch nicht 1 . und 2 . Klaffe benannt werden,
sondern, wie amtlich auch in Deutschland die oben erwähnte Be¬
zeichnung führen . Ebenso findet man auf den ruffischen Damp¬
fern , sei es auf der Wolga oder auf dem Schwarzen Meer , den
Klassenunterschied. 1 . und 2 . Klaffe mit getrennten Kabinen und

Sveiseräumen , jedoch mit gemeinschaftlichem Deck. 3. Klaff« ist dar
Zwischendeck.

So wie hier die Klaffen eingeteilt sind , so wickelt sich auch dar
ganze Leben in der Sowjetunion ab . Es gibt Leute , die sich gut
kleiden, gut effen und gut leben, und Leute, denen ss alles an¬
dere als gut gebt. Es gibt Ingenieure und Spezialisten , di« viel
verdienen , es gibt Angestellte, die sich mit einem sehr geringn Ein¬
kommen begnügen müffen.

In der ersten und zweiten Klaffe des „ internationalen Schlaf¬
wagen" fahren keineswegs nur Ausländer , auch Einheimische sind
dort anzutreffen . Regierungs - und Parteifunktionäre , die dienst¬
lich reisen, höhere Angestellte, kurz alle , die in der Lage sind , sich
die bester « Klaffe zu leisten, und die Wert darauf legen, bequem zu
fahren . Das Gleiche trifft auch für die ..Polsterklaffe" zu . also die
eigentliche 2. Klasse . Und ebenso verhält es sich mit der Klaffen¬
einteilung auf den Dampfern . Im Zwischendeck ist meist eine Land¬
bevölkerung anzutreffen , die von der Zivilisation noch recht weit
entfernt ist.

Unterschiede in den Restaurants . Unterschiede tm Theater — gute
( teure ) Plätze und schlechte (billige ) Plätze —. Unterschiede in der
Kleidung . Unterschiede in der Versorgung . „Ganz oben " sind die
Regierungs - und Parteiangebörigen : es folgen dann die gut be¬
zahlten Werktätigen , dann die weniger gut bezahlten und so fort,
abgestust bis zur untersten Gruppe , die früher einmal weit oben
war , nämlich jenen ehemaligen „Bürgerlichen "

, die nicht ausge¬
wandert . sondern in der Sowjetunion geblieben sind , und sich nicht
in das neue System einordnen wollten oder durften . Diese im Aus¬
sterben begriffene unterste Schicht , die „Deklaffierten" lebt im größ¬
ten Elend .

nisten predigen und am Scnntaamorgen die faschistisch« Dikta¬
tur kritisch beleuchtet . Demokratie ist BolkSherrschaft . An dem
vollständig neu - m politi ' chen Gesicht der deutschen Reichsvev-
fassung von 1919 im Gegensatz zu der von 1870 kann daS
prächtig illustriert werden . Die Demokratie kommt in Gefahr ,
wenn j :e nur formal durchgeführt wird . Die Sozialdemokratie
will zur sozialen Demokratie , wie schon khr Name sagt .
Den Boden der Demokratie können wir nur dann verlassen ,
wenn ihre Gegner mit Gewalt dieselbe zertrümmern wollen .
Das österreichische Parteiprogramm hat diese Situation in
Erwägung gezogen .

Wenn man in Rußland von einer Diktatur des Proletariats
spricht , so ist das eine Lüge . Wäre es keine, so müßte in
Rußland auch tatsächlich das gesamte Proletariat an der
Diktatur Anteil haben . Letzteres ist nicht der Fall . Ja eS
wird sogar ein Teil des Proletariats grausam verfolgt ,
wie die Verfolgungen der M n '

chewiki , der russischen Sozial¬
demokraten , zeigen . In Rußland herr '

cht also nur die Partei
und in letzterer nur wieder einige wenige Führer .

Im Faschismus hat der VolkSwille ebenfalls nichts zu
melden . Dort entscheidet der von Gott begnadete nationale
Führer . Der Faschismus setzt bewußt die Lebensverhältnisse
der Nation tiefer , predigt zu diesem Zweck die Autarkie , di«
Selbstgenügsamkeit , da ein hungriges Volk besser der Dik¬
tatorenknute gehorcht , Im Fa

'chismus hat der Staatsbürger
kein« Reckte , aber viele Pflichten .

Alle Diktaturen haben den großen Nachteil , daß dem Volk
jedes Kontrollrecht gegenüber dem Staat genommen wird .
Es ist damit der Korruption Tür und Tor geöffnet . Dieselbe
bleibt verschwiegen , weil kein Mansch sie auszudecken wagt . —
Der deutsch« Faschismus ist die Revolution der proletarisierten
Spießbürgm : . Die Machthaber der Borkrirqszeit wollen diese
Revolte ausnützen , um ihr Süvvchen zu kochen . — Der So¬
zialismus ist ohne Demokratie nicht möglich. Es liegt an uns ,
das nnvernün ' tige der Diktatur jedem einzelnen Klassen- und
Volksgenossen klar zu mach n . Di« Verwirklichung des So¬
zialismus ist so zu einem großen Teil eine AufNärungs -
und allgemeine BsidungSfrage , an der wir alle Mitarbeiten
können .

Im Namen der Hörer dankte der Obmann des Kurses ,
Geno '

se Dilvert dem Genossen Rudolf für seine tiefschürfenden
Ausführungen . Die Arbe ' tsgem insckasi junger Sozialdemokra¬
ten hat sich zur Aufgabe gemacht, di« in dielem Kurs angeregte
Bildungsarbeit in regelmäßigen Zu 'ammenkünften zu pflegen .
Näheres geht jeweils aus dem Parteikalender hervor . otto .

Volttsvirtschaft
Forderungen der Automobilindustrie

Der RelchSverbond der Automobilindustrie nabm einstimmig eine Ent -
sLlietzung an . in der eS u . a. heißt : Die Mitglieder d« S RetchSverbandeS
der Automobilindustrie fordern von der RrichSregierung dringend , einen
Abbau der Sonderlas » en der Kraftverkehrs nicht liingee hinaus »
zuzögern. Die besondere fiskalische Ueberlastung und die gesetzlichen Be¬
schränkungen ersordern über allgemein« Schritte zur Ankurbelung der
Wirtschaft hinaus weitergehcnd« Mahnabmcn zur Wiederberfiellung nor-
maler Srtftenzbedingvngen für die KrafwerkebrSwirtschast . Gegenüber
dem 1928 erreichten Stand ist der Wert der deutschen Automobilproduk¬
tton auf über % herabgefunken, und die Deschüstigung der Werke ist
schlechter als in irgendeiner anderen Industrie .

Marktberichte
Schweinemarkt in Ettlingen am 14 . Dezember 1932 . Zufuhr :

51 Läu er , 93 Ferkel . Verkauft : 37 Läufer . 76 Ferkel . Preis

für Läufer 24— 36 RM . das Paar ; für Ferkel 9— 18 RM .
das Paar . Nächster Schweinemarkt am 21 . Dezember 1932
vormittags 8 Uhr .

Rindvieh « und Pferdemarkt in Ettlingen vom 14. Dezem¬
ber 1932 . Zutrieb : 21 Kühe , 7 Kälber , 18 Rinder , 2 P erde .
Verkauft : 7 Kühe , 1 Kalb , 9 Rinder , Preis für Kühe 200
bis 300 RM . , Kälber 45 RM . . Rinder 70- 18» RM . Nächster
Rindvieh - und P,erdemarkt am 11 . Januar 1933 , vormittags

Schweinernarkt in Bruchsal vom 14 . Dezember 1932 .
Angefahren wurden 117 Milchschwein« , 58 Läufer . Verkauft
wurden 50 Milchschweine, 10 Läufer . Höchster Preis , Paar
Milchschwein« 20 , Läufer 32 Mark . Häufigster ' Preis , Paar
MilchrchweiNe 18, Läufer 30 Mark . Niedrigster Preis , Paar
Milch,chweine 14 , Läufer 28 Mark .

Tageskalenüer M )
der Soztatücur .parkei Kartsruhe

Bezirk Oststadt
Bezirksverfammluug . Am Freitag . 18. Dezember. aLend,

8 Uhr. findet im „B e r n h a r d n » b o f" eine Bezirksverfammlu «,
ratt , in der Gen. Kimmelmann einen Bortrag über 2ta-

ien halten wird . Bon unseren Genoffinnen und Eenoffrn er¬
warten wir pünktliche« und vollzä'»" —— «" ' «Vlttcn .

Bezirk Alt -, Mittel - und Südweststadt
Heute abend 8 Uhr Leleabeud , Karl-Friedrich -Straße 22.

Bezirk Weststadt
Samstag , 17. Dezember 1932, abend» 8 .30 Uhr „Zum Rebstock",

Nebenzimmer. Ecke Kaiierallee und Ublandstraße . Sitzung der Be¬
zirksleitung and der Vertrauensleute .

Da unter anderem auch Borbefprechuug der Bezirkshauptver »
fammlung stattfindet , ist es Pflicht aller zu erscheinen .

> EISERME FROH! KARLSRUHE |
3 - B. 3

Am Freitag , 16. Dezember, abends 8 Uhr . findet im „Bern -
bardushof " eine Beriammlung der Eisernen Front und der
Partei statt . Kam. Kimmelmann spricht über „Italien "

. Er¬
scheinen ist Pflicht .

B . B . 2
Heute abend 948 Ubr Zusammenkunft . Aus besonderem Anlaß

wird pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwartet .
3 . B . 1 und S

Versammlung fällt am Donnerstag wegen der stattfindenden
Hauptversammlung der Partei aus . Sonntag . 4. Dezember, vor¬
mittags 10 bis 11 Ubr . Pflichtübung auf dem Platz . Pünktliches
Antreten aller Kameraden .

WalferftonS Ses Nyeins
Bafel Minus 16 ; Waldsbut 188, gest. 3 : Rheinweiler Minus

192 ; Kehl 215 , gest . 3 ; Maxau 355 . gef . 3 , Mannheim 225. gef . 7 ;
Eaub 156. gef . 4 Zentimeter .

STR IE
^ Süddeutsche HEuchev -Zlkliengesellschafl 'Mannheim

liefert in anerkannt unübertroffener Qüle and Keinbeit aut ihren Werken : Frankenlhal. Waghaueel, Stuttgart . Hcilbtonn, Hegenebnrg. OtMein. ffroB-Qetau

Gußwürtel , gemahlene Itatfinaden , Perfzncfeer , Kristallzucker

Trinkt

Sinner Bier
CD

Rheinschiffahrt
Schleppkahn - und Eilgüterbootaverkehre Uber Karlsruhe bietet

Karlsruher Schiffahrts-Aktiengesellschaft
Karlsruhe
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Vom Lestcn das Leste aus erlefenem hoch«
wet tigenWeizen von einer f ü h r e n d e nGroß¬
mühle e .gens für uns hergcflellt bieten wir
unserer werten Lundichatt ein hochfeines
Qualitätsmehl zu äußerst billigem Preis , was
von jeder Hausfrau freudig begrüßt werden
wird . Nur echt mit obiger Zeichnung auf
unserer Verpackung . Au haben in allen

zu Karlsruhe zählenden Bäckereien .
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Ausführung aller fflaier - flrheiter

Unter
staatl .

Aufsicht

Te ’efon 4159

Filialen
tuesistadt Kriegs« 171 11
MitielSiadt: Markgrafenstr 51 (II
SQdSiaat : Schützenstraße .38
Ostsiadl : Rudolfstraße 2611 '
Rintheim : Ernststraße 78

Mnmeldeform ularr und .Halsungen
sind <n »bigeti TIHsIm «rhliifllch

Menoanabqaba vorbahaltan - Varkaut sowal , Vorrat

Wucstuxacen
Fetter SpecK Pfund
Bayr . Dörrfleisch p» . i .io
Bayr . Rippenspeer ptd. 1 .10
Bayr , Ripperl gekocht Pfund
Mettwurst > . . - Pfund
Bayr . Mettwurst Pfund
Rheinische Bierwurst ptd.
Bayr . Bierwurst Pfund
Holsteiner Salami % Pfund
Salami u . Cervelat I
in kleinen Enden . Pfund 1.28 % Pfund

90 #
98 #
98 #
1 .20

95 #
1 .10

75 #
95 #
24 #

32 #
Mild gesalz . Nußschinken
in St . cken Mück ca . 1 .45 1. 35

Hamb . Land -Leber - und
- Rotwurst Pfund 15 #
Hamb . Sehwelnskopf „ ^in Gelee % Pfund 18 »y
Hamburg . Preßkopf yptund 25 #
Hambg . Stadtwurst ^ Pfund 35 #
Hamburger Cervelat und
Salami % ptunn 55 #
ff . Aufschnitt Pfund 90 #

, , ii Pietz -Spezial Plund 1.40
i , ii nordd Spezialitäten , Ptd . 2 »—

Jxische Seefische
Donnerstag eintreffend

Sdiellfisdt . Pfund 24 #
Cabliau . Pfund 28 #
Cabliau -FUet • • • Ptund 45 #

Karpfen lebend . . . . Pluud75 #
Schleien lebend . Pfund I —
Hechte lebend . Ptund 1 .20
Forellen lebend . . . . . Pfund 2 .25

Wild
Hasenragout . . . Pfund 55 #
Hasensdilegel . . . . Pfund 90 #
Hasenrücken . Pfund 1.00
Rehbug . Pfund 75 #

JCäse / 7ette
Molkerelbatter zj Ptd .-Paket 63 #
Teebutter ys Pfund - Paket 70 #
Eisenh .Tafelbutter ^ g t-aket 75 #
Medclenb . Faßbutter yt pid. 7 5 #
Tilsiter mit Rinde , voll ett Pfd. 95 #
Norweg . Sdiweizerkäse _ _voll ett Plund 90 »̂

Zitronen
Kranzfeigen

10 Stück 2 8 #
Ptund 20 #

Kakao garantiert rein
star « ent« Plund 95 # 70 .» 55 #

Alles zum Bachen
Weizen -Auszugmehl _

. btadion ** 6 PtcL -Beutel I . >0
Hochf .Weizenmehl ^ A_

. Stadion * 6 Pfd .-Beutel 1 »0o
Weizenauszuomehl 4 Ptd . 85 #

Sultan nen blau ■ Pfund 39 #
Sultaninen . ptund 35 #
Sultaninen . Pfund 45 #
Mandeln , bitter . . • % Pfund 44 #
Mandeln , süss Pfund 1 .30 95 #
Kokosflocken ptund 3t #
Orangeat - Cltronat % i-iun « 2 * '•

Kagelzucker , Puderzucker ,
Oblaten , Streuzucker , Back -
Oele , Hirschhornsalz , Back

qewDrze .
Backpulver
Vanillinzucker

5 Beutei 24 #
8 Beutel 24 ff

Eier Kalk. Ausland , gelber Dotter Afi
10 Stück OO

Enteneier extra schwer , Kalk,
* AB

Ausland 1o Stück

Kunsthonig 1 Ptd .- Paket 43 #
Bienenhonig gar. rein, (ilas 4U0 g 98
Hutzeln ptund 40 #
Staubzucker . Ptund 44 #

Weine vom Faß
Pläizer weift und Nit Liter 62 #
Ober -Ineelheimer rot Litei 75 #
Sdiloß Bödceiheimer uter 75 #
Wermut -Wein 95 # 80 #
Malaga Gold . Liier 1 .25
Taragona Liter * .25

W r rflsten

Jtaffee täqiidi feisch

präsent -

SS
s » so „„ .r

Die Delikatessen sAktq-.
bringt aul Extra - rischen Sardinen in {einem

Olivenöl
Portionsdosen Sardinen Dose 15^

Inhalt S Stk ., 4 Dosen 90 # Dose 24 *0

Spanische Sardinen Inhalte stk . „ A
3 Dosen 80 # Dose 27 «v
Große Club 3 Dosen 95# Dose 35 #

», „ Dose ohne Grälen , uns . ^ermässigiei Preis Dose SoJ /
Haushalt - Ischung % ptund 45 #
Kerl MISChUNg % Pfund 60 #
Tietz -Spezial - Mischung

\i P un ’ statt 80 75 «v

Orangen . . . Pfund 16 #
spanisch gewickelt 3 Pfund 45 #
Orangen itat ., ungewick ., 2 s 24 ff

Fleischsalat
Herinesalat
Majonnaise

Pfund

Verlangen sie Kolteniole zufendung unlerer Preisiilte mr OKI - u. cemiltexonieruen

iGeuraucmemOEBEL
uei An * aun t*. tfgrwww k

scmrrmann . marKgratenstraoe 43I
llmtiidif Schanntmathnngen
Durch Erlaß des Herrn Minister des

Innern vom 8. Dezember 1936 Nr .
112 599 ist dem Georg Eensbeimer in
Karlsruhe die Erlaubnis erteilt worden .bis 31 . Dezember 1933
1. in Karlsruhe . Zirkel 30 . gewerbsmä¬

ßig Wetten bei öffentlichen Leistungs¬
prüfungen für Pferde abzuschließen
oder zu vermitteln .

2 . sich seiner Eberrau Marie geb . Sold
und des Büroangestellten Karl Fried¬
rich Mauer in seinem Geschäft . Zir¬
kel 30. zum Abschluß und zur Bermitt -
lung von Wetten lBuchmachergeb ' l -
sen ) zu bedienen . 1389
Karlsrube . den 7 . Dez . 1932. OZ . 30

_ Polizeipräsidium Abt . C.

Steuertarten

ärdasft iIenderjahr1S33
Die Steuerkarten werden in diesen

Tagen an die hiesigen Arbeitnehmer
verteilt . Diejenigen Arbeitnehmer er¬
halten sie verschlosien portopflichtig zu¬
gestellt , die dies gemäß meiner Bekannt¬
machung vom 3 . d . M . beantragt haben .

Die Steuerkarten sind ausgeitellt auf
Grund der bei der Ber ! onenstandsauf -
nahme vom lv . Okt . 1932 von den Saus¬
haltungsvorständen ausgeiüllien Saus -
haltungslisien . Sie sind iorgfältia auf -
zubrwahren . auch wenn sie jetzt nicht
gebraucht werden sollten ( Gebühr für
eine Duvlikatsteuerkarte z. Zt . I Jl ) .
Wer bis ( . Jan . keine Steuerkarte er¬
halten baden sollte , muß sich bis 15. Ja¬
nuar an das städt . Statistische Amt .
Zähringerstr . 98 . wenden ( schriftlichen
Anfragen Porto beilegen ) . Wer eüt spä¬
ter reklamiert , hat die Duvlikat - Gebübr
zu zahlen .

Empfänger von Ruhe - oder Sinter -
bliebenengehalt müssen ihre Steuerkar -
ten unverzüglich der für die Auszahlung

dieser Bezüge zuständigen Kaste ein en-
den . 138 »

Arbeitgeber die am l . Jan . 1933 nicht
mehr als 3 Perionen ( einschl Lehrlinge
und Lehrmädchens be ^chäriigeu . Hoven
' von besonderen Ausnahmesällen abge'
eheni ' ür den einbeballenen Steuer «

betrag Steuermarken in die vorgeichn ^
denen Markenbagen einzukleben und rst
entwerten Die Bogen sind unenlgeltn "
zu haben beim Finanzamt Karlsruhe -
Stabt Zimmer 13 beim ltädt . Statisti '
'
chen Amt und bei den Gemeindeseir ^
lariaien der Vororte .

Alle Anträge und Anfra,gen . die die
Bürgersteuer betreffen , sind , wie a " m
' u ° der Steuerkarte . Seite 4 , angegeben
ist . nur an die Stadtbauvtkaste . Ratbaus ,
zu richten — dagegen die die Ausitei '
lung der Lohiisieuerkarten betrefienben
Anträge und Anfragen an das siE
Ziatilti 'che Amt . Zähringerstr . 98. Fnt
Erhöhung des sieuer ' reien Lobnbetragd
usw . ist nur das Finanzamt Karlsruhe '
Stadt zuständig

Karlsruhe , den 14 Dez . 1932.
Der Oberbürgermeister . ,

| Wlelne lnul. Chronik
Folgenschwerer Streit zwischen Handwerksburschen und

Bauernburschen
* Langenbrand im Murgtal , 14 . Dez . Zwei Hanwderksbur -

schen . die sich vor kurzem von Weisenbach i . M . aus die Wanderschaft
machten , kamen in Langenbrand mit Vauernburschen wegen Eifer -
lüchteleien in Streit . Die Vauernburschen schlugen den einen blutig ,
der andere lief aus der Flucht in den Fabrikfanal hinein und
e r t r a nf . Er wurde zwei Stunden später am Rechen in Langen¬
brand gelandet . Cs handelt sich um den 21 Jahre alten Blechner
Wilhelm V e u e r l e aus Lahr .

»
* Tenneubronn , 14 . Dez . Einbrecher gefaßt . Ein durch zahlreiche

Diebstähle berüchtigter Bursche von hier drang gestern in die Woh¬
nung einer Händlerin ein . Er batte sich eine Gesichtsmaske oor -
gebunden und trug in der Sand eine Mistgabel Der Händlerin
schrie er entgegen . . .Ich bin ein Geist Wenn du mir kein Geld gibst
mußt du beute nacht sterben ." Der Bursche war aber an die falsche
Adrestc gekommen Die resolute Frau entriß ihm die Mistgabel ,
während der Bursche das Hasenpanier ergriff . Der Dieb wurde
von der Gendarmerie sestgenommen und wird voraussichtlich in ein
Erziebungsbaus eingelieiert werden

* Mannheim , 14 . Dez . Kohlenhändler werden kontrolliert . Bei
einer unvermutet durchgeiUbrten Kontrolle der Koblenbändler wur¬
den vier Händler , die die erforderlichen Puviere nicht besaßen und
sieben , deren Liekerungen Mindergewichte auiwiesen , zur Anzeige
gebracht . Es wurden Mindergewichte von einem bis zwölf Pfund
pro Sack , bei einer Eroßlieierung von 55 Zentnern sogar ein Min¬
dergewicht von drei Zentnern sestgestellt .

* Altheim lAmi tleberlingen ) 14 . Dez . Zu Tode gestürzt . Der
L8jäbrige oerbeiratete und in Konstanz wobnbaite Mechaniker Jörg
stürzte beute nachmittag mit seinem Fahrrad die Steig herunter
und war sofort t o t . Seine zwei Begleiter stürzten ebenfalls , er¬
litten aber nur leichtere Verletzungen

* Weitenung lbei Bühl ) , 14. Dez. Tödlicher Unglücks -
f a l l . Der Landwirt Wendelin Heltler wollte ein Grundstück be¬
ackern. Bei Zurichtung des Pfluggeschirrs kam er so unglücklich zu
Fall , daß er sich eine schwere Darmverletznng zuzog . an deren Folgen
er unter gräßlichen Schmerzen gestorben ist.

* Altlußbeim lbei Schwetzingen ) . 14 . Dez Seltener Fund . Bei
den zur Zeit in der hiesigen Gemeinde auszulllbrenden Arbeiten
des Freiw ' lligen Arbeitsdienstes wurde ein Grab mit Skelett und
einem Schwert in der Tiefe von 1,50 Meter ausgegraben . Das

Schwert selbst ist aus Stahl mit einem vergoldeten Griff , welcher
mit Edelsteinen besetzt ist . Bon dem Skelett kamen nur einzelne
Teile zum Vorschein . Gestern weilte eine Kommission hier zur Un¬
tersuchung der Angelegenheit .

* Oberharmersbach , 14 . Dez Beim Holzschleifen verunglückt . Beim
Schleifen von Stammbolz im Gemeindewald verunglückte der 19
Jahre alte Arbeiter Kölble schwer Er brachte den Fuß in die
Schlaufe eines Drahtseils , die sich zuzog . Der Fuß wurde fast voll¬
ständig abgerissen . Der Verunglückte mußte in das Oiienburger
Krankenhaus verbracht werden

* Freiburg i . Br .. 14 Dez . Hummel - Prozeß voraussichtlich l«
Januar . Wie die Staatsanwaltschaft mitteilt , wird der Prozeß
gegen den Betrüger Hummel voraussichtlich im Januar zur Ver¬
handlung kommen Die Anklage .chrikt . die sehr umfangreich ist. ist
gestern der Großen Straikammer zugegangen . Hummel bat sich
wegen schweren Betrugs und erschwerter Urkundenfälschung zu ver¬
antworten .

* Gengenbach . 14 . Dez . Der älteste badische FSrster . Der älteste
badische Förster , Wilhelm Maier , konnte am Dienstag seinen
90. Geburtstag begeben . Der Jubilar ist zugleich der älteste Ein .
wohner Eengenbachs

Einweihung des ersten Teils der Freiburger Kliniken -
Neubauteu

* Freiburg , 14 . Nov . Im engsten Kreise fand heute die lleber -
gabe des Pavillons der Cbirurgiichen Klinik , der der Untevbrin -
gung der Kranken 1. Klasse und 2. Klasse dieser Abteilung des
Klrnikneubaues dienen soll, statt . Damit wurde der Schlußstein
zur ersten Abteilung der neuen Freiburger Klinik - Bauten gelegt .Zu der schlichten Feier batte sich die gesamte badische Staatsregie¬
rung mit Staatsvräsivent Dr . Schmitt an der Spitze , sowie Ver¬
treter der Stadt und Universität eingefunden .

Rach den Begrüßungsworten des Baumeisters der Klinik -Bau -
gemeinschaft , Oberbaurat Lorenz , übergab Kultusminister Dr .
Baumgartner als Vertreter der Klinik - Baugemeinschaft .das
Gebäude dem Direktor der Chirurgischen Klinik . Prof . Dr . Rehn .mit den besten Glückwünschen . Der Minister wies auf die Bedeu¬
tung des Baues bin , der allen Schwierigkeiten zum Trotz glücklich
beendet werden konnte . Prof . Dr . Rehn dankte ihn schlichten Wor¬
ten für das Werk .

Der Pavillon , dessen Räume einfach aber behaglich ausgestattet
sind , liegt inmitten wundervoller Gartenanlagen . Beim Festessenwies Oberbürgermeister Dr . Bender auf die Zusammenarbeit zwi¬
schen Staat , Stadt und Universität hin . Er gab der Hoffnung
Ausdruck , daß auch die zweite Hälfte der Neubauten in absehbarer
Zeit vollendet werde .

Staatspräsident Dr . Schmitt erklärte hierauf , es gebe keine In¬
teressengegensätze zwischen Badens Regierung uns den badischen
Städten und Universitäten . Die Notwend ' gkeit der Durchführung
der verschiedensten Ausgaben kenne die Regierung genau . Die

Zusammenarbeit aller Bevölterungskreise müsse viel weiter geb^? '
als nur bis zur Arbeitsbeschaffung . Rur so würden wir über dik
schwere Zeit hinwegkommen können . Die Klinikneubauten
als Weihnachtsgeschenk für Stadt Universität , die Kranken wt
ganz Oberbaden zu betrachten . Der Staatspräsident bob sein Gla ^
auf das Wohl von Stadl und Land .

Den Dank der Universität überbrachte Prof . Dr Sauer , der da
mit den Wunsch verband , daß das Ja zur Vollendung des Werre
von der badischen Staatsregierung bald gesvrochen werden mE

Eine gemeinsame Fahrt nach dem Schauinsland beendete o
Feier .

Vorläufige Wettervorhersage
Aer ISaftilVhm LanA - simott «>vn,nrie

Weterapssichten für Freitag , 16. Dezember : Fortdauer des be«

stehenden Mtterungscharakters . In tiefen Lagen milder .

y fUbeiict>iDotiHalft :*
Karlsruhe

Heute Donnerstag , den 15. Dezember , abends 8 Uhr , f*n

in der Eelchäitsstelle . Alter Bahnboi . eine Sitzung des
standes und der Brzirksleiterinnen statt Die
standsmitglieder werden gebeten , Ickon um H8 Ubr zu erscheine

Stanoesducyauszüge Ser Stasi r^ artseune
^

Sterbefälle unb . Beervigungszciten . 13 . Dezember : Sebast ' " ,
Otteny , 75 Jahre alt . Landwirt , Witwer Beerdigung ^ ,
16 . Dezember , 14 Uhr , in Mühlburg . — 14 . Dezember : jL ,
Hanna Reiser , 29 Jahre alt , Kanzleigehilfin , ledig

^ j 9
erdigung am 16 . Dezember , 14 Uhr . Ottilie Bern
Jahre alt , ohne Beruf , ledig . Beerdigung am 16 . Dezew
14 . 30 Uhr . _

veremsanzelger
Karlsruhe

Naturfreunde .
straße 84 .

@Dcuebafieut (üt v i y w w v v i v <«u ««>u>vi «*<u/ . a»-
Baven BoltSw ' Niwefi . GewerklaialtltcvrS LoztaleS «zeu ' lleton "

^ , (>8'

Weit . Die Welt bei Frau eetzlc Archrtchten 2 G i u n * t> o u , ,u rtÖ-
Karlsruhe Genieinbebotiitt rurtad ) eins Mui - ibabe » oter ' dtts
KarlSritliei Umgehung SoziaNlliicheS ilunghbll tzetma - ant *

u ,
Lvort unh Spiel ÄuSNttille I o I » t t i t c t * « ftdiitii ottl ' ® .
Anzeigenteil ; Gustav « iug « r. sanuucve woynyast u» **»

Ebristbäume sind eingetroffen . Abgabe



'/■ ni «xt2 I ,LiSüffig

iTTT. af .

ocfcmcntdHaicnutt
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1859 *2 . L . Zamenbof (Esperanto ). — 1860 "Mediziner Niels
Ryberg , Finien , Erfinder der Lichtstrahlentherapie . — 1864 ..So¬
zialdemokrat " (Organ der Lassalleaner) erscheint . — 1924 Rücktritt
des Kabinetts Man . folgt Luther . — 1999 -̂ Sozialdemokratischer
Abgeordneter Johannes Hoffmann-Kaiserslautern .

Wmierlreuden und »leröen
Der Winter hat nun richtig eingesetzt . Jeder holt sich seine

wärmsten Kleider hervor und freut sich auf das wohlgeheizte
Zimmer , wenn er heimkommt. Die Sportsleute haben die
Skier hervorgeholt und nachgesehen , fetten die Siefel ein und
erhoffen sich für die Weihnachsfeiertage viel Schnee .

Aber längst nicht alle können sich über den Schnee und den
Winter freuen , besonders nicht die Erwerbslosen , die der
Kälte erbarmungslos ausgeliefert sind . Sie haben keinen
dicken Mantel , der den scharfen Wind abhält , und keine star¬
ken Schuhe schützen ihre Füße vor der Nässe . Hungrig und
durchfroren kommen sie nach Hause und wissen , daß sie sich
auch dort nicht richtig wärmen können , denn mit der Arbeits¬
losenunterstützung oder Fürsorge kann man nicht viel Kohlen
kaufen. So wenden sich alle diese Armen an die Karlsruher
Notgemeinschaft. damit ihnen geholfen werde, damit sie
nicht länger so bitterlich frieren müsien . — Von der Winter¬
nothilfe erhielt jeder Bedürftige Ende November einen Gut¬
schein für Briketts und zwar je nach der Anzahl der Fami¬
lienmitglieder für ein bis drei Zentner . Alle Karlsruher
Kohlenfirmen lösten diese Gutscheine ein , deren Betrag sie
von der Notgemeinschaft ausbezahlt erhalten . Hochbeglückt
brachten die Erwerbslosen ihre Brennmaterial in Körben und
auf Wägelchen heim Die erste Ausgabe umfaßte 22 00(1
Zentner Briketts .

Denken Sie daran , wenn Sie sich an Ihrem geheizten
Ofen wärmen , oder wenn Sie sich für die .Freuden des Win¬
tersports vorbereiten , es gilt sehr viele arme Mitbürger , die
nicht einmal ein warmes Zimmer haben , wo sie sich wärmen
können. Vergessen Sie sie nicht ! Geben Sie der Karlsruher
Winternothilfe eine kleine Gabe, damit wieder eine arme
Familie Kohlen erhalten kann und nicht länger frieren
muh !

Oie Taktik - er parle »
Die Erörterung innerparteilicher , taktischer Fragen in der Par¬

tei ist in den lebten Jabren etwas in den Sintergrund getreten
und es ist zu begrüben , wenn die Karlsruher Parteileitung auch
einmal einen Abend der Erörterung parteitaktiicher Probleme
widmet .

Redner des Abends war Genosse Wönner , der als Thema „Die
fozialtheoretische und taktische Haltung der Partei seit Weimar
bi » beute" gewählt batte . Der Redner warf zunächst einen kurzen
Rückblick aus die taktischen und theoretischen Auseinandersetzungen
in der Vorkriegszeit , um dann die Entwicklung seit 1918 einer
Betrachtung zu unterziehen . Die Arbeit vo» Weimar war ein
Komvromib , der aber die Spannungen zwilchen kapitalistischem
Staat und sozialistiichem Verlangen nicht zu beseitigen vermochte .
Das Recht auf Arbbit in der Reichsverfassung ist deutlich illustriert
durch die 8 Millionen Arbeitslose . Man darf aber die Verfasiuuo
nicht als die Inkarnation alles Göttlichen betrachten. Das Unter¬
nehmertum wird nur solange für Parität kein, als es davon einen
Vorteil bat . Wer die Demokratie will , kann nicht die Parität
wollen . Ohne die gewerkschaftlichen Kamvforganilationen würden
wir sicher eine absolute Verelendung der Mosten haben , es käme
zu der relativen Verelendung auch die absolute Verelendung . Rur
ein starker Idealismus kann die Voraussetzung des Erfolges des
proletarischen Kampfes sein . Der Redner vertritt rum Schluste für
Baden eine grundsätzliche Kursänderung der Partei . Die KPD .
so wenig wie die Nationalsozialisten werden in der Lage sein , die
kommenden Dinge auszuwerten . Die wirtschaftliche Krisenwende
muh auch zu einer geistigen Krtsenwende werden. — Die Ver¬
sammlung dankte dem Redner mit herzlichem Beifall .

In der A u s s v r a ch e . an der sich die Genosten Siegmund ,
Marum , Haebler . Seeger , Dr . Nordmann . Deubel . Höhn, Kunz.
Nies , Dilvert und Weis beteiligten , wurde die Darlegung des
Eenosten Wönner teils in zustimmendem, teils in ablehnendem
Sinne erörtert . Es wurde u . a . betont , dab die Erziehung der
Maste zu den sozialistischen Gedankengängen unbedingt erforderlich
sei . Die Katastrophentheorie sei nicht richtig, sondern die Tendenz
zur Verelendung der Masten werde beseitigt durch die Tendenz
der Partei und Gewerkschaften , die Lag« der Arbeiter im kapitali -
listischen Staat zu verbessern. Auch wenn die Lage des Arbeiters
im heutigen Staate bester werde , werde der Kampf um den So¬
zialismus nicht schwächer werden. Wir dürfen uns nicht von der
Demokratie abwenden . Von einem Redner wurde auch das Führer -
vroblem gestreift und des weiteren ausgefübrt . dab wir nicht eine
taktische Kursänderung brauchen, sondern wir uns geistig neu ein-
»ustellen hätten . Das Fübrervroblem häng« von der menschlichen
Qualität ab. Aufgabe der Partei sei es. aus der veränderten ge¬
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Situation die Schlüste zu ziehen ,
die ihr die Meisterung der Verhältniste ermögliche Zurückweisung
fanden auch Anschuldigungen gegen die Weimarer Verfassung.
Einen breiten Raum in der Debatte nahm die Frage der Soziali¬
sierung und Einigung des Proletariats ein . Es wurde dabei ber-
vorgeboben, dab der Sozialismus nicht von beute ruf morgen
durchgeführt werden könne , sondern nur , wenn wir die Macht be-
säben. Vertrauen zu den Führern sei heute nötiger denn je . Wenn
es den Kommunisten ernst wäre mit der Einigung , so wäre sie
schon längst erfolgt . Mit Recht wurde auch gefordert , dab zum
erfolgreichen politischen Kamps die Unterstützung der Parteipreste
ein« Notwendigkeit sei.

Die Aussprache war äuberst sachlich und stand aus beachtens¬
werter geistiger Höbe . Im Schlußwort setzte sich der Referent mit
den kritischen Auslastungen gegüber seinen Auffassungen ausein¬
ander .

Genoste Koch Ichlob sodann die sebr Interessant verlaufene Ver¬
sammlung mit dem Freibeitsgrube — r .—

*
( : ) Dir dritte Ivll -Mark -Prämi « d« e Winterhilfe -Lotterie . Bei

der unter amtlicher Aufsicht erfolgten Ziehung der Prämie aus der
S . Serie der Karlsruher Winterhilfe -Lotterie fiel der Gewinn auf
die Losnummer 52 517 . Die Auszahlung des Gewinnes erfolgt
nach Prüfung der Richtigkeit des vorzulegenden Anteilscheines auf
der Geschäftsstelle der Winterhilse -Kotterie . Kaiser^ '- läsi Es wird
hiermit gleichzeitig nochmals zur Abholung der ersten und zweien
Prämiengewinne über je 106 Mark oufaeru ' en . die auf die Los-
nmmtin 5896 und 25 419 gefallen sind .

&n(tnuaitye lflilct)ptct$polififc
Milchkonmmenten . mifgcmad)t !

Man schreibt uns : Während landauf landab die Bevölke- I
rung in den Städten eine Ermäßigung des zu hohen Milch -
preises unentwegt verlangt und nun schon wochenlang mit
dem nahe bevorstehenden Preisabschlag vertröstet wird , mutz
die Nachricht wie eine Herausforderung wirken, dah am 1 .
Dezember in Metzkirch der Milchpreis um 2 Pfg . gesteigert
worden ist. Aus Zeitungsberichten konnte ferner entnommen
werden , datz in den Amtsbezirken Engen , Stockach und den
an den Bodensee grenzenden Gebieten die Verbraucher in
einen Milchstreik getreten seien , als Protest gegen das Ver¬
halten der Milchgenossenschaften in der Frage des Milch¬
preises. Ausgerechnet in einem landwirtschaftlichen Gebiet,
das einen beträchtlichen Milchüberfluh aufzuweisen hat , in
den Keinen Städten des Seekreises, die auf die bequemste
Art und Weise mit billiger Milch versorgt werden könnten,
da gehen landwirtschaftliche Kreise dazu über , die Milchpreise
zu verteuern . Aber man mutz in Betracht ziehen , datz diese
unbegreiflichen Vorgänge als die ersten Auswirkungen der
amtlich verordneten milchwirtschaftlichen Zusammenschlüsse
gewertet werden müssen , die auf Grund des unglücklichen
Paragraphen 38 des Milchgesetzes möglich sind . Einige un¬
belehrbare landwirtschaftliche Scharfmacher haben auf der
Anwendung dieser verfehlten Maßnahmen zur Förderung
der Milchwirtschaft bestanden, und das Ministerium scheint
unbekümmert um die Proteste der Verbraucher diesem An¬
sinnen entsprechen zu wollen. Demgemäß wird der Paragraph
38 dazu benutzt , die Verbraucher gewissermaßen zu entrechten.
Sie sollen einfach gezwungen werden , die Kosten für untaug¬
liche Experimente mit der Bewirtschaftung eines wichtigen
Nahrungsmittels zu bezahlen.

Mttchpre »sab»chlag
Wir möchten auch an dieser Stelle auf die in der heutigen

Ausgabe angezeigte Milchpreissenkung einer hiesigen Molkerei
aufmerksam machen . Nachdem nun oft und lange genug über
die Milchwirtschaft und die MilchpretSgestaltung geschrieben
worden ist , ist er sehr erfreulich , endlich ein Ergebnis feststellen
zu können . Die beim Ladenverkauf gegenüber dem bisherigen
Preis von 28 Pfg . eingetretene Verbilligung von 3 Pfennig
werden viel« sorgend« Mütter und Hausfrauen freudig be¬
grüßen . Di« Senkung der Verbraucherpreise ist doch heute die
einzig« Möglichkeit, den zusammengeschrumpften Milchverbrauch
zu heben ; sie ist auch bei dem herrschenden Ueberangebot von
Milch eine nach alten Wirtschaftsgesetzen begründete Forde¬
rung .

( : ) Weibnachtsfeier der Schülerkapelle. Am Sonntag , den 18.
Dezember 1932, 15 Ubr , hält die städtische Schülerkapelle im groben
Fettballesaal ihre diesjährige Weihnachtsfeier ab . Herr öaupt -
lebrer Greulich bat ein dem Charakter des Festes angevabtes Pro¬
gramm zulammengestellt. Freunde und Könner , die im Lichter¬
glan» des Weihnachtsbaumes und unter den Klängen der jungen
Musikerschar eine schöne Weihnachtsfeier erleben wollen , sind
freundlichst eingeladen .

( : ) Das „Pali " in der Herrenstrabe beendet heute die Vorfüh¬
rungen des „Versil" -Tonfilms und bleibt ab morgen bis Weih¬
nachten geschlossen. In dieser Zeit wird das Theater einer vollstän¬
digen Renovierung unterzogen . Der Theaterraum wird architekto-
niich und künstlerisch umgestaltet . Die kleine Bühne wird aus¬
gebaut , da das „Pali " auf Grund einer neuerdings erteilten Kon¬
zession künftig ab und zu Vühnenschau-Darbietungen zeigen will .
Die Bühne erhält ein neues Proszenium . Auch die Kastenhalle und
die Aubenfront werden vollständig renoviert und vor allem be¬
kommt das Theater eine erstklassige neue Bestuhlung . Sämtliche
Arbeiten sind Karlsruher Firmen übertragen worden . Nach den
vorliegenden Plänen verspricht das „neue Pali " eine Sehenswür¬
digkeit unserer Stadt zu werden Das Theater wird am 1 . Weih¬
nachtsag mit dem groben Tonfilm „Mutter " wieder eröffnet .

Das Badische Landestheater und Friedrich Förster . Friedrich
Förster , der Dichter des Schülerdramas „Der Graue " und des
jüngst hier erstaufgeführten Stückes „Robinson soll nicht sterben"

richtete an die Intendanz unseres Landestbeaters ein Schreiben,
worin er seiner herzlichen Freude über die ausgezeichnete Auf¬
nahme Ausdruck gibt , die , wie . schon im vorigen Jahre „Der
Graue "

, so wiederum jetzt seine Robinsoniade in Karlsruhe ge¬
funden bat , und worin er in besonders schmeichelhafter Weise der
erfolgreichen Bemühung der Regie und aller Darsteller gedenkt , der
in erster Linie die starke und nachhaltige Publikumswirkung der
in jeder Beziehung vorbildlichen Wiedergabe seines Stückes zu
danken habe.

LtcNttpteiNSule »

„Bring ste lebend heim" — ein Tierfilm im Rest
Leiten sah man einen Dieifilm mit soviel unmittelbarer Lebendigkeit

und Echtbeit wie in diesem Film des berühmten Tierfängers Krank Buck,
der im Austrag des Zoologischen Garten Philadelphias in den aüattschen
Dschungel fuhr , um lebende Tiere etnzusange» . Wir sind Zeug« einer
einzigartige » Ervedition nach dem Malaiischen Archipel, nach den Ur¬
wäldern Sumatras und sehen wie der kühne Tierfänger sehr os « unter
eigener Lebensgesabr das Kunststück fertig bringt , einen großen auS-
gewachsenen Tiger lebend in daS Lager zu bringen . Er bekomm « auch
einen schwarzen Panther , einen jungen Elefanten , eine Riesenschlange von
seltener Größe , ein Orang -Utan , der mit List gcsangcn wird , daneben
noch eine Reihe anderer Kleintiere , die ein wertvoller und stolzer Bcsttz
eines jeden Zoologischen Gartens sein würden . Die Kamera als un-
bestechlicher Reporter zeigt uns Bilder von seltenem Reiz . Man wundert
stch , wie e« möglich war , diese gefährlichen Biester In dieser Näh« auf
die Leinwand zu bannen . Gleichzeitig tritt der unerbittliche Kamps «m
Dschungel vom Kamps des Starken gegen den Schwachen mit naiuralistt .

scher 'Schärfe hervor . Da wird ein Kampf eines Tigers mit einer Riesen-

schlänge gezeigt, wie er wohl selten einmal gedreht wurde . Mit einer
Hartnäckigkeit und einem Gefühl der Stärke kämpfen di« beiden Giganten
des Tierreichs um die Vormachtstellung. Erschöpft lasten sie voneinander
ab . bis zum nächsten Mal . wo dieser Kamps mit doppelter Hesttgkeit
beginnt . Eine Welt tu« sich in dem Hilm auf , von der wir Europäer
nur schlecht eine Vorstellung babcN . Geschickt wurde au« da« Leben der
Eingeborenen aus diesen Inseln eingesangen und gewährt einen kurzen
Einblick in die . nach unseren Maßstäbeu primitive Kultur dieser Völker.
Wohltuend an diesem stilin ist das gänzliche stehlen des . Triumphator
Mensch " mit der rauchenden Büchse in der Hand , als der unbczwtng -
liche Herrscher über Natur und Kreatur . Ter , der diese Tiere sängt , liebt
sic und bat keinen Spaß am dauernden Knall der stliitte . Darum ist
der ^ tlm tm Eeoenlov in dielen endeen Tier - und R -isetitmen beson¬
der r(>r „" Irr - ^ i . - end ^ eignet jir rrroinncn darin einen guten Ein -

bTt-’ !Uh-i «"n ' vr '”’«» («« » und Tierwelt , vo » der sie nur sehr unklare
»- rrstennngc» haben.

Man sieht aus diesen Vorgängen , daß die experimentier'

freudigen sogenannten landwirtschaftlichen Führer aus dem

Fiasko , das allen derartigen kostspieligen Versuchen besch' *'

den war , nichts gelernt haben . Außerhalb dieser Kreijewtt
niemand tm Zweifel darüber sein , daß der jetzt in der M" A
bewirtschastung beschrittene Weg ein folaenschwerer JrrwW
ist . Er läuft auf eine Schröpfung der Verbraucher hinauf
die sich , wie die Erfahrung zeigt, dagegen in ProtestversarnM
lungen und durch Resolutionen wehren und früher oder Ist"'

ter die Rechnung für eine solche Behandlung präsentieren
werden . Es müßte aber auch ein Wunder geschehen, wenn
am Ende dieser Zwanasw u sizwere
schiitterunq der *mf ' -6 ' tm ’nOpn Folgen
für die bäuerlichen Betriebe stehen würde . .

Während in den Gebieten der bereits eingerichteten
wirtjchaftlichen Zwangszusammenschlüsse der Kampf um D*

Milchpreis unvermindert weitergeführt wird , erhalten o

Verbraucher in Karlsruhe Kenntnis von einem Milchpr« '^
abfchlag . Das ist für die geniggte" '--,g " -->frc„ ien und v '

sonders für die kinderreichen Familien ein willkommerst
Weihnachtsgeschenk . Die Freude darüber soll nicht durch d*

Gedanken getrübt werden , daß vielleicht bald wieder geg'

eine Erhöhung des Milchpreises gekämpft werden muß , we"

nämlich auch für das Gebiet von Karlsruhe die neue
zwangswirtfchaft beschlossen sein wird . Ob es angefE .
dieser Möglichkeiten nicht besser wäre , wenn die Verbrauch
schon jetzt energisch diese Möglichkeiten ins Auge fassen wu
den, um allen Willkürmaßnahmen in der Milchverforgtw
rechtzeitig entneaenwirken zu f ' r '-"' -! .
werden. _

Ein intcrelfantes Beiprogramm ergänzt diesen wertvollen Tonfilm , j{
dem wir unter anderm auch die Herstellung des Porzellans und
neueste Ufa-Wochenschau sehen .

Die Ototigei jßeueAtets
Brand . .

In einer Kaffeerösterei in der Mittelstadt entstand gestern intom
Heißlausens einer Maschine ein Branv . der durch die herbeigerul«

Feuerwehr rasch gelöscht werden konnle Es entstand nur 5 «

schaden .
Verkehrsunjail ,

Eine lTjöbriae Radfahrerin wurde gestern iruv , - i» ,« oe> - }
Lutherkirche die Durlacher Allee überqueren wollte, von einem 0 #
Richtung Durlach kommenden Lieserkraftwogen angefabren und ä

Boden geworfen. Der Kraftfahrer nahm sich sofort um die Verleg
an und brachte sie in ihre Wohnung Die Verletzungen sind n>

gefährlich.

Volksbühne
De»e« ver-vorst «llung : „Ter Man » mit » « » 6

Schläfen "

Lustspie . von L r o L e n z t
Für die Volksbühne war dieses Lustspiel eigentlich' %

ein Programm -Notbehelf . Dar Lrndestheater hatte nicht» jjj,
if

dem Svielplan an Schmiß und großem Zug . Und wenn
dieses Manko mit der geringen dramatischen Produktiv» ^
modernen Dichter entschuldigen will , so dürfte man srw
Meisterwerke der Weltliteratur erinnern , die alle gfapxTe ^
der Spielvlanvorschau erscheinen , aber dann immer ' ’m
Auferstehung harren . So kam es , daß die Volksbühn- ^
ihre Mitglieder mitten tm Winter ein heiteres Stück vr> A ,
mußte , das statt kulture l ' n
ten dient .

Immerhin darf die Wahl gelobt werden . Das Pst ^ «ii>
fand sich rasch in das gehobene Milieu , wo eS nututit«1
bißchen schrullenhaft zugeht , wo die jungen Mädchen ^
unnatürliche Modeneigung für angegraute Herren ci§
die frisch« männliche Jugend laufen lassen , weil st« . ! !"' gR
wenig primitiv in den Unaangsformen gebärdet.
natur mutz sich rächen , und der Autor unterwirft
verstiegene junge Dämchen einer gründlichen Erziehung
dre! Akte hindurch mit dem Erfolg , daß die SJotut jum
doch Recht behält und Jungen ; mit Jungem sich 5u ' a
findet. Wozu wir Ja und Amen sagen müssen . Mt &

Also keine übermäßig belangreich « Angelegenheit,
lustiges Stückchen mit etwas " bi ' o ophiichem Gehalt , uw
guten psychologischen Beobachtungen, einem blinkend » M
jenen , geistreichen Dialog , in dem ein ständiges Feuer,sR
knistert . Dazu eine prachtvolle schauspielerische Ausg ""
die Hauptfigur . Die Doppelrolle des alten und o»« 1 f .v
Grafen Jaro Milanovici . Mit ihr hat Herr Kloeb '■ ^
abgerundete Meisterleistung geschaffen, dre seiner
sierungskunst das beste Zeugnis ausstellt . Wie er den
jungen Lackel gab , mit feiner AhnungSlosigkelt »st
Ton , und wie er in völligem Gegensatz dazu v«n
soignierten Herrn zeichnete, den Kavalier der alten „ o
der so schöne Komplimente zu drechseln versteht
Damen in Entzücken versetzt, daS war reifst« unb
Kunst , die denn auch bei den Zuschauern reiche Ane
auslöste. Mit den übrigen Rollen fanden sich d -«
Ermarth , Ervig , Rademacher und Herr
mit bester Laune ab . Namentlich schlug der 95i >'stde ^ A-e» ..
des Frl . Rademacher zündend ein Der Erfolg de
war ein unbestrittener , und es war unter den Bo »
Mitgliedern nur eine Stimme des Lobes .

Varlanüen

Heute abend 8 Uhr im Schulhaus Fortsetzung der ..

zum Thema: „Die Wirtschaft der Gegenwart und
setze " . Die Genossen werden um vollzähliges ErlG ^

Samstag , 17 . Dezember 1932 , abends 8 Ex %,4
tm „Karlsruher Hof" , Genosse RetchStag - abqeoro .l
cum über die gegenwärtig« Reichspolttr? . iSi« jiti® je-
und Genossinnen . Parteifreunde , Volksfreundlef qgefu(f)

Mitglieder der Eisernen Front werden zu dem
Versammlung freundlichst eingeladen
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| Karlsruher ‘Umgebung
Knielingen

Bürgermtsschußfitzung
Die Eemeindesparkasse wir » mit der Stadt . Sparkasse

Karlsruhe verschmolzen
Die Bürgerausschußsitzung vom letzten Dienstag hatte eine

derart große Anzahl Zuhörer angelockt , wie man sie bei einer
Bürgerausjchußiitzung in Knielingen noch nie beobachten konnte .
Tie Ankündigung , daß die S P a r k a s s e n a f f ä r e behandelt
dftrd , hatte sich bei der Einwohnerschaft ausgewirkt . Nachdem
einige mehr oder weniger belanglose Punkte der Tagesordnung
erledigt waren , hat der Bürgerausschuß in seiner Mehrheit
beschlossen , daß die Gemeindesparkasse Knielingen
>" it Wirkung vom 1 . Januar 1933 aufgelöst
bezw . mit der Städtischen Sparkasse Karls¬
ruhe vereinigt werden ioll . Gleichzeitig wurde ein
Vertragsentwurf über die Deckung der Verluste der Spar¬
kasse genehmigt .

Er erscheint nötig , an dieser Stelle darauf hinzuweisen ,
daß der Bürgerausschuß vor die Lösung einer ganz heiklen
Aufgabe gestellt war . Die Sparkasse hatte infolge der Hand¬
lungsweise des früheren Rechners der Kasse erhebliche Verluste ,
für die die Gemeinde Knielingen haftet . Die Verluste konnten
einfach nicht gestrich n werden . Bei einem Weiterbestehen der
Geineindesparkajs « Kn .eiingen wäre der Gemeindeverwaltung
nichts anderes übrig geblieben , als die Verluste auf irgend
eine Weise auf die Einwohnerschaft umzulegen , d . h . man
hätte die Arbeiterschaft , die Kleinlandwirte und die Klein¬
gewerbetreibenden mit einer erheblichen Erhöhung der bereits
500prozentigen Bürgersteuer und mit der Erhöhung oder
Neueinsührung sonstiger Gemeindeabgaben beglückt . Der werk¬
tätigen Bevölkerung , die ohnedies am Ende ihrer materiellen
Kraft angelangt ist , hätte man den letzten Groichen aus der
Tasche geholt . Die Nationalsozialisten , die gegen die Vorlage
stimmten , machen den Bürgermeister als Vorsitzender der
Sparkasse für die Verluste verantwortlich und meinen „ der
Bürgermeister soll zahlen " . Im Ernst glauben sie jedoch
ielbst nicht daran , daß irgend ein Gericht den Bürgermeister
Sur Tragung der Verlustes verurteilen würde . Beim früheren
Sparkassenrechner , der vermögenslos ist , kann ebenfalls nichts
geholt werden . Andere Teckungsvorschläge konnten die Na¬
tionalsozialisten jedoch nicht machen . Auch drei Redner anderer
Parteirichtungen wollten von der Vorlage des Gemeinderats
nichts wissen . Sie konnten aber auch nicht sagen , wie die
Gemeindesparkasse ihre Selbständigkeit erhalten kann , ohne
baß die Einwohnerschaft von Knielingen neue Lasten zu
tragen hat . So wie bisher konnte nicht mehr wettergearbeitet
tverden . Ganz abgesehen von unserer grundsätzlichen Ein¬
stellung in Bezug auf die Zusammenschließung von Spar¬
kassen konnten wir als Sozialdemokraten eine Ablehnung der
Vorlage schon deshalb nicht verantworten , weil wir die
Knielinger Bürger schonen mußten .

Die Städtisch « Sparkasse Karlsruhe übernimmt nun vor¬
weg ein Drittel des Verlustes . Für die beiden restlichen
Drittel erhält die Gemeinde ein zu 3 Prozent verzinsliche »
Darlehen . Dafür wird die Gemeinde am Rohgewinn der
Stadt . Sparkasse im Verhältnis zu den Eln . agen beteiligt ,
bie die Gemetndesparkasse am 31 . Dezember 1932 hat . Der
Gewinnanteil wird jeweils zur Deckung der laufenden Zinsen
Und zur Tilgung des Darlehens verwendet . Auf diese Weise
>vird die Gemeinde Knielinzen die Schulden im Laufe der
Jahre los sein , ohne daß die Bürger n : ue Lasten zahlen
Müssen . Das Personal der Gemeindesparkasse Knieiingen wird
bon der Städtischen Sparkasse Karlsruhe übernommen . In
Knielingen wird eine Zweigstelle der Städtischen Sparkasse
Karlsruhe errichtet . Die letztere Kasse zahlt eine namhaft «
Miete für den Kassenraum , die ebenfalls zur Deckung de»
ber Gemeinde verbleibenden Verlustes verwendet wird .

Werbeveranstaltung der Vollssürsorgr . Am Sonntag . 11 . Dez . .
u>urde die Einwohnerschaft von Mörsch zu einem Film » und Erven »
?sentaloortrag eingeladen . Der Film zeigte in einer feinen Form
J ' f ganze Tätigkeit der Volkssüriorge . Es dürste jedem Beiucher
Zar geworden sein , was die Volkssüriorge leistet . Auskunft bei
rfn Ortsvertretern Oswald »Dambach und Karl Falk . Der zweite
^ il wurde mehr als heiterer Teil aufgefabt . Herr Rolf S v l -
' i' to zeigte Eroerimente , vor denen man Achtung haben mußte ,
iUinal teilweise schlechte Aufmerksamkeit vorhanden war . die sehr
' ark die Tätigkeit beeinträchtigte . Man hörte allgemeines Lob
Md den Wunsch auslvrechen . daß solche Abende wiederholt werden

- TloH # e*tc - Kund
kunslboltchewtsmus

Von T h . Butz
Mit der aus dem Gebiet der Politik entlehnten Bezeichnung

„Bolschewismus " versucht « ln „German " im „Führer " vom
22. November moderne Kunstbestrebungen zu erschlagen , indem er
diese Bezeichnung als Schimvkwort gebraucht . Damit hofft er beim
Leser Stimmung »u machen und über die Mangelhaftigkeit der
eigenen Beweisführung binwegzutäuschen .

„German " benützt die Gelegenheit einer Ausstellung von vier
Professoren der Landeskunstschule zu einem Generalangriff
aus moderne Kunst und aus die staatliche Kunstvslrge , so¬
weit dies« modernen Kunstbestrebungen Raum gegeben bat .

Daß manches , was seit dem Jahre 1918 in Baden auf dem Ge¬
biet der staatlichen Kunstvflege geschah. Kritik herausfordert , ist
nicht zu bestreiten , aber es ist eine grobe Irreführung der öffent¬
lichen Meinung , es Io hinzustellen , als ob nur Fehler gemacht wor¬
den leien , als ob unter dem alten Regime weniger und kleinere
Fehler gemacht worden seien und als ob bei den badischen Kunst¬
anstalten alles „verbolschewisiert " lei . Gerade diese Behauvtung
ist eine bewußte Unwahrheit , denn es wirken auch beute noch z. B .
an der Landeskunstschule . wie Herrn „German " bekannt
ist , Künstler der verschiedensten Richtungen , darunter solche von
extrem „konservativer " Einstellung und die „Bol¬
schewisten" sind an dieser Anstalt weit in der Minderzahl . Dies
sei im Jnteresie der Wahrheit festgestellt .

Wogegen ich mich wende , ist, daß wieder einmal mit „vatrio -
tischen " Argumenten Sturm gelaufen wird gegen moderne Kunst¬
bestrebungen zu Gunsten romantisch -historischer Kunstziele . — Nie¬
mand weiß , wie der deutsche Mensch der Zukunft oder der Euro¬
päer der Zukunft ausleben wird , aber das eine kann man beute
schon lagen , daß er nicht so ausseben wird , wie derjenige des 16 .
Jahrhunderts , dessen Kunst den Deutschtümlern als Ideal vor -
Ichwebt . Aus vielerlei Wurzeln , darunter sicher auch solchen tra¬
ditioneller Natur wird die Kunst der Zukunft ersteben und sie wird
sich deutlich abheben gegen die Kunst vergangener Epochen , ganz
besonders gegen die Kunst so ausgeprägter und abgeschlossener
Epochen , wie die des Mittelalters . Der Blick nach rückwärts
ist deshalb so zwecklos . Und es wäre ein Verhängnis , wenn
man nach dem Willen jener Leute alle Wurzeln abschneiden würde ,
die sich in den modernen Kunstbestrebungen darstellen , und wenn
man die Kunst einspannen würde in die spanischen Stiesel abae »
geschlossener Kunstepochen , die wir ja doch nur in Aeußerlichkeiten
nachmachen können . Kunst braucht Freiheit ! Die Uniform
ist ihr Tod . Nicht die modernen Künstler sind auf dem fallchen
Weg . sondern diejenigen , die da glauben , mit Gewalt lasse sich
Vergangenes wieder künstlich »um Leben erwecken . Nicht die mo¬
dernen Kunstbestrebungen gefährden die deutsche Kunst der Zu¬
kunft . sondern gerade die romantisch - historisch eingestellten . Jener
moderne Most mag sich wobl manchmal absurd gebärden , aber trotz¬
dem darf man mit allen , die an das Leben glauben , darauf ver¬
trauen . daß es . wie Goethe fast , „zuletzt doch noch Wein gibt " .
Und allen Philistern zum Trotz ist dieser Most dem sauren Eisig
auf jeden Fall vorzuziehen , den die Deutschtümler anzubieten
haben .

Die patriotische Note in seinen Klageliedern ist bei Herrn
„German " (sprich : Tichärmen ! ) ganz falsch am Platze . Die deutsche
Kunst und Kultur war einmal in viel gröberer Gefahr als sie es
je durch einzelne Künstler und Kunstbestrebungen sein kann . Das
war im Jahr 1914. als die mit dem Geld des französischen Kapi¬
talismus gerüsteten Massendeere des russischen Zaren den Vor¬
marsch antraten , um den vernichtenden Schlag gegen Deutschland
zu ermöglichen , der die deutsche Kultur auslöschen sollte . Damals
aber fehlten die beiden badischen Führer der nationalsozialistischen
Kunstbewegung in den Reihen derjenigen , die dem Vaterland und
der deutlchen Kultur ihr Leben zur Verfügung gestellt haben , und
sie werden deshalb beute nicht gebärt , wenn sie mit patriotischen
Sprüchen ihre Kunst anbteten und diejenige der modernen „Kon¬
kurrenz " aus dem Felde zu schlagen versuchen . Denn ihr Patrio¬
tismus bat sich damals , als statt Worten Taten galten , nicht be¬
währt . Herr „ German " bat selbst das Erfühl , daß er mit der
patriotischen Melodie allein nicht mehr durchdringt . Er holt des¬
halb als Kronzeugen für seine Kunstanschauungen noch den F r e i-

burger Erzbischof herbei ! Wie geschmackvoll! Gestern noch
war bei den Nationalsozialisten die katholische Kirche „fremdstäm¬
miges Gift im deutschen Volkskörver "

. heute wird ein Bischof al »
Eideshelfer für die deutsche Kunst angerufen ! Oder wird der nur
zitiert , weil wir augenblicklich einen katholischen Kultus¬
minister haben ?

| Aus der Stadt SDurlach
Verurteilte Fahrradmarder

- o- Im August und September dieses Jahre » wurden in Durlach
außerordentlich viel Fahrräder gestohlen . Da man fast in keinem
Falle den Täter fassen konnte , lag die Vermutung nabe , daß man
es hier mit einer ziemlich gut arbeitenden Diebesbande zu tun
hatte . Der Verdacht fiel aui die Södne der Familie R .< die nach
längerem Leugnen nun diese Diebstähle zugaben . Vier Jugendliche
im Alter von 17 und 18 Jahren stellten sich nun als diese Diebe
heraus , Sie haben wahllos gestohlen , in ihrer Eartenblltte diese
gestohlenen Räder dann abmontiert , angestrichen und wieder neu
zusammengesetzt . Man bat Nummern aus den Rahmen entkernt ,
die Ersatzteile vertauscht und die Räder so zugerichtet , daß sie weder
die Polizei noch die Eigentümer wieder erkennen konnten . Der
Kops dieser Gesellschaft war der Jüngste , der 17iädrige Karl R .
Er will von seinem Bruder angedalten worden sein , ein Rad zu
stehlen . Daraus ging er fort und nahm irgend ein alleinstehendes
Rad weg . Die beiden brachten es in ihre Gartenbütte , dort wurde
« p uusvuiuMuciucMuiufi, u 11ucu* u uiiu nuuj uiciet sptuaeuur uun
dem l 8jährigen Bruder Andreas R . in „Betrieb " genommen . Am
andern Tag verlangte A noch ein Rad und der Karl ging fort
und stahl eines von dem Haus eines Zahnarztes . Als man gerade
mit dem Abmontieren beschäftigt war . kam ihr Freund Willi L.
aus Durlach - Aue dazu . Trotzdem er erst 18 Jabre alt ist . kennt
er trotzdem kein Unterschied zwischen Mein und Dein . Er äußerte
den Wunsch , daß er auch gerne ein Rad hätte . Also ging der Jüngste
los und holte eines bei . Eines Tages stadlen sie einem Wander¬
burschen ein Rad an der Erötzinger Straße , auf dem noch ein Ruck¬
sack war . Drinnen waren Kleider , ein Photoavvarat , ein Mantel
und noch eine Menge anderer Sachen , die die Gruppe . zu denen
unterdessen auch der 18jäbrige Landwirtsfobn Willi W gekommen
ist , unter sich aufgeteilt bat . Es wurden dann in der Folge fast
täglich von dem Karl R . Fahrräder gestohlen . Das schönste dabei
war . daß dieser seine beiden kleinen Brüder , der eine ist 12 . der
andere 14 Jahre alt . mitgenommen bat . um aufzupassen . Der
Kleine gibt an , daß er achtmal dabei war , wie sein Bruder die
Räder sortgenommen bat . Eingangs der Verhandlung vor dem
Karlsruber Einzelrichter gab der Angeklagte 14 Fabrraddiebstäble
zu . als er aber siebt , wie zurückhaltend die andern Mitangeklagten
sind , bestreitet er drei von den ihm zur Last gelegten Diebstählen .Die andern Mitangeklagten bestreiten , nur teilweise , das , was
ihnen zur Last gelegt wird . So will Willi L . nur ein Rad erhalten
im& I1' J >

" Wirklichkeit baren es drei . Auch der MitangeklagteWilli W . bat Fahrräder erholten . Wegen Seblerei ist schließlichnoch der 26iäbrige Bruder Fritz R . angeklagt , der ebenfalls einen
Teil der gestohlenen Sachen erhielt . Interessant war auch folgendes :
Die gestohlenen Räder wurden , wenn man nicht sofort Zeit batte
zum Zerlegen , hinter einen Strobbausen versteckt. Trotzdem nie¬
mand das Versteck wußte , haben diese Freunde sich die gestohlenenRäder wieder gestohlen und hinter dem Rücken des andern dann
versetzt .

Die Verhandlung gestaltete sich keineswegs dramatisch . Lächelnd
erzählen diese Jugendlichen ihre Streiche , ohne irgendwelches Reue -
oder Schamgefühl . Als , der Richter den Hauvtangeklagten fragt ,warum er so viele Räber gestohlen habe , erklärt er lochend - ..Ich
Hab se halt gholt ud die denn se verkilmmelt ."Das Gericht kam zu folgendem Urteil : Der Hauvtangeklagie Karl
R . wird wegen fortgesetztem Diebstahl zu einer Gefängnisstrafe
von 3 Monaten 2 Wochen verurteilt Andreas R . wegen Hehlerei
zu 3 Monaten . Willi L . wegen Anstiftung und Hehlerei 2 Monate
1 Woche . Fritz R . wegen Hehlerei 4 Wochen und Willi W . wegen
fortgesetzter Hehlerei ui einer Gefängnisstrafe von 6 Wochen ver -
urteilt . Bei zwei Angeklagten gelten die Strafen als durch die
Untersuchungshaft verbüßt .

Vorträge für Erwerbslose . Im Rahmen der Vorträge für
Erwerbslose findet am Freitag , 16 . Dezember , abends 8 Uhrim städtischen Vortragssaal der Lessingschule von Herrn Joachim
Schmidtmann ein Lichtbildervortrag über „Das deutsche
Danzig " statt mit Musikeinlagen des Schulgruppenorchesters
der Kant -Oberrealschule Karlsruhe . Der Eintritt ist frei ! —
Es wird auch auf die zur Zeit stattfindenden Bildungskurse
für Erwerbslose aufmerksam gemacht und gebeten , dieselben
zahlreich zu besuchen , lieber die Art der Kurse den Anschlag am
Arbeitsamt betrachten . Es ist noch Zeit , daran teilzunehmen .

Empfehlenswerte Spezial - Firmen
-

1

(Beamte
Angestellte
t«. Arbeiter
alleVerbraucher schließen sich
einem Konsumverein an und
decken ihren ganzen Bedarf
an Lebensmillel nur in Waren
mit dem Zeichen

^**f»*lt*lroniiti »itrerefri S&aden -SBaden
» e . G . m . b . H .

^
* lrkskon 8umcerein Streifen e . G . m . b . H .

nn*umrereln für Surlacb u ‘Umgegend
c . G m . b H .

I- Gummi waren
Lu tkissen , Üuinmi - Öefleinlaffesiorte, apr ften etc.

^ ni # l *tnnn »iu »* Karlsruhe i. B . . (Passage 22 2«
tvuynvr ßandagis und Orthopadls «
Kranke - pf »ovarliM

Das Spezial - Geschäft

für Herren - und Damenstoffe

Wäsche - u . Haushaltungsstoffe

9 >elme
‘tllodem .&elacravaUen

Malslierchen

^ & tufuiister

in großer Auswahl

Seal - elec . Kragen von 2 .90 -»
Biberelle -Kragen von 3 .90 «m
Amer . Opos .- Krag . v . 12 .50 «n
Seal - u. Biberelte 5 .90 8 50
Opossum . . 3 .90 4 .90 usw.
Skunks . . . . 6 .50 9 .50
Füchse . . . 18 .— 24 .— u»w .

Kalsersfraße 122

B)rogerie Willi , ^ scherning
empfiehl ! Drogen,Chemikalien . Farbwaren ,
Lebensmillel , Kaffee . Tee . Kakao usw

5 % Slaball in marken Jlmaliennlratfe 19

Tlalürliche ‘ttlineralbrunnen
dra In» u. Auslandes zu Kurzwecken u. als iSglkhes Tlsct

gelriink In allen Preislage *

Oofrlliulel f« S7

ffiahm & kassier
Karlsruhe in Kaden. Zirkel 30, Telefon 233
Prelburg Lßr . . Lagerhaussfrafte 19. Tel. 2967

Bestellen Sie den

erstklassigen Woks
dhres Qasnerks

durch das neue

Abonnenten Abkommen
Es erleichtert die Beschaffung Ihres Brennstoffbedarfs '
Bestellungen : AmaMenstrasse 83pt . , am Kaiserplatz

Telefon 5350 - 58 und 3343
tjchlachiholsirasse 3 . Telefon 6560 -62

ela »raren
aller An in erstklassiger Aus uipuiik zu <ui e >
Olingen Pi eisen , sowie Neuanfertigung von
lacken und Mänteln nach Ma0 . Peparatureii
und Umänderungen nach neuesten Moderte ,

Afl/v Kürsdnwrmsfr . Kai »erstr 3*
T/liU JJI HMVI nächsteHalKs ielle Kromns ?».
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Freude machen mit Bleyle-Sachen

sr •
F

Mft BLEYLE machen Sie Ihren
Lieben ein Geschenk , mit dem Sie
guten Geschmack verraten und an
dem der Beschenkte noch lange
Freude haben wird. Mit einem solch
qualitätvollen Geschenk treffen Sie
immer das Richtige . Dabei ist
Bleyle-Kleidung überaus preiswert

Für die Kinder Für die Dame Für den Herrn

Lumberjack (
„ Robert “ fOr Knaben,
flotte sportliche Form
Größe 0/90

'20 Jacke
„Brionl“, zweireihig,
sportliche Form mit i
Revers , Größe 42 RM.

, 50 Pullover
„MOrren “, ärmellos,
mit elastischem Bund _ . .
Größe 84 RM-

reo

Mädchenkleid _ _
„Irene “ mit Gürtel
und FaJtengamitur ■ ■

90 RM. ■ ■

25

Größe 0/9Ö

Damenkleid
„Wilma“ mit Gürtel
und Biesengarnitur
Größe 7 RM.

125
Wesie
„Luzern" mitlangen Är¬
meln u . zwei laschen
Größe 84 RM .

170

Verlangen Sie bitte den Bleyle-Katalog mit der großen Auswahl für jedes Alter

Ich bitte um Beachtung
meiner

■leyle-spezial- Dekoration
„Reitende Kinder “ Carl schüpf Bleyle

’s
reinwollene Schlüpfer

und Unterkleider

muchprelsahschiag l
Irr amt 1 anrrianntr MilchbearbeitungSbetrteb

molkerei mayer
Rüppurrer « t . 102 Xrcfon 2740

bertauil ab 16. Dezember
UniimilPh I ab Soöfn ^ »» »« Liter
VUlllllllull I frei HauS zu 20 Psa bet Liier

birett unb durch talaenbe Milch-
händler unb Miichberkaushstelleu:

Hai tmann . « .»Allee 14ß,
Hoinburaer , Vorkstr. 4.
Eraotri,Markgraieirst 44
Walter,ZSHriugerftr 89
StolL Schwanenftr . 26.
hiticher ch. Steinstr . 10

Schwarz Sart -Wilhelm-Straße 66 .
Bestelle « Sie »och heute I <6398

Bayer , Winrerftr . 26,
Günter . Werderftr . 61
Dürr , «riegSiir . 20^,
Baniau , » rieaSi'tr . >6.
Greiner , yorkltr . 29,
Fischer, DraiSiir . 171,

ÄiisihtWeiii 'BkkKms
der Mischen Weludellerei.
Abgabe einzelner Flaschen jeweils
Dienstag und Donnerstag 14 die
>6 Uhr im Siadtgarteukeller . Mel¬
dung bei Stadtgarienlassier Ebner .
Preislisten und Auskunft (Fernruf
6430 bi» 6432 ) bei ms

etftftt . « rankenhansvertoaltnug .

GesehBhsstelle (nur brlefl. i WlnterstraBe 2« l‘
• prwMmiMMieden Montanu-Krellm, tm„Ka(te <
Nowsok "

. teden Mittwoch „Unter den Linden '
Ecv» Ynrkstr . >1 K . i. rmllr « ’pwpII» 6- 7 >,. ( lb

Zn vermieten aut »oiort oder später
neuzeitlich ausze - tattete

2 - 5-zimmer-woiinungen
Im i) itmm « rstook .
Femhetzanz . eingebaute Tische u
Bad . Warmwasser , Zentralwasch
haus . Vormerkungen werden an
genommen zum Bezug auf Januai
b 8 April 1933 Besichtigung von
14— 17 Uhr . Anmeldungen :
Zentralwaschhaus Dammerstock

HardtwaidHediung eQm .D.H .
Karlsruhe .

In apezial -Kischwaggons :.
direkt von der See

Frischer

m ganzen im Annchn »l r=3

m

onne Bnucbiappen
in hy«r. Pergament -
naokunz Pfund = 1

Bratscneiiiiscne « 26^
_ Scneimscti o . K. « 30
| Pamermtni. Hauern , euren»«

| Bücklinge . Sprotten
i Lachsheringe

Badische»
Landeslheater
j»nwtft«| . 15. De».

•D 12
tDonnerltagmiete )

Ib »« em . 111 . S .«<vr .
2 HSlste

und 1601- 1660

Ballett-
Abend

Scheherazaoe uno
5änze in bunter Folg «

Siegte: Dworak
Dirigent Edbecke

Scheherazade
Tanzbantomtme

oon -Siimskh -ttorfakon
Mitwiriende :

Dahlmge «, Dtngier .
Fischer, hoftmann ,
Sa », nnhimann .

Schnitze , Sitberdoith ,
Sidmann , Dworal .

tzospach

l . Polka
i . Kleiner Salzer
3. Arabesque
i . Hoizmdnnchen
6. Lemsche Tanze
6. Scherzo
1 Po -owetzer ranze

au» . Fürst Igor “
Mitwiriende -
Das Ballett ,

dit Stube , baUeiischui ,
« mang 20 llh>
Ende 22 Uhr

UreifeC (0.80- 4.50 A ).
— >««

Fr . 16. 12. Der Mann
mit een granenSchtafen
Sa 17. 12. Rachmtii
Stöpsel bummelt ouich
»>e Wi lL A enb» : Zun,
eri. en Mai : Die end¬
lose St ' atze So . 1«. l -
Nachmittag» StSplei
bummelt durch dieWed
Abend» : Laballerta

rufttcana . hieraus
Der Bajazzo

Im Nonzen »au»
Stiritz-Pyrttz.

HSiRlT .
Witwer 50 I . alt eig
heim mit 4 « mb. von
ta— 19 3 . in Der Rühe
»arlSruhe - wünscht fich
bald wieder zu verheb
auchWUwe Nur ein,iq
Zulchr u 6381 and Psb

modern , zu verlaufen
Büraeriir >4. 1. r

ÄuIler-Eiel-ff.Me
H

erhalten Sie stet » gut u . preikwe ,

>m Spezialgeschäft

ermann BroBmann
Tete on 3021 — tßcrterplat 4 ;

lUpr beßiettei mich
« /ll a. d. Reil « durch
Frankreich, Spanten u
Portugal Reue Wirt
mit Faltboot unb Zelt
auSgeiührt . Zufch, . u .
Nr 63r3 an b * blf?t

^ NdM -^ ^ bgenheitS.
JlUUlU * (auf fabiitn
i Röhr , Netz-Werüt nur
>!> M Näh . Igi n—8
Uhr, Amalienstr 24. in

Colosseam
itww * unr

«• nn,*is 4 u. • . w

Htrftst-
manöver

undme kann
u nmannann

Man acöt Tran - n

MStl . 3IBI1H
oi . ob. ipai z« berat
« »»derpatz 41 , 111

sm «m Immer
•n ruhig . Weimabtiagc
asbL Herrn zberm ., de
Rtj ^ Ük^ erberstr . i , IV

Srstzkrl Bitliqrl
Christbaum-

Berkauf
Wettz», -Rot - und Ebel
rannen tiiolbinghan »,
garlstr >>6 A .ZwtLer.

W ^ SniaalmrtzWami HDNaaMar », ^

Bücher
spottbillig zu verlaus .
« . « nt . Brunnens » b

Radio -
Lautsprecher

Synem Loewe , ist bill , >
verkam Gartenstadt
Rllppnn , Wirken we > I

Eröffnung

QtV ) 0
v - Ml-

KaSserstr . 121
(früher W. Boiinder !)

gegenüber der Hauptpost

Mjjji
Kaiserstraße 121

Großer

llieiDnacmsiisinaui
Der No . derZeit angepaßt
gewähre ich von jetzt bis
Weihnachten besonders

hohen Rabatt
Uhrenhaus

Richard Kittel
Am Stad gar ' en 1 »: »

taagqcnaucr Änjtfgcr
Anlätzlich der Eaurvartetagung vom

7 . aus 8. Januar 1833 werden noch 188
Privatquartiere benötigt . 1380

Für Uebernachlen mit Frühstück » « t
den 1.20 Ji bezahlt . Wer von den Ein>
wohnern ein Quartier für einen Turn-
Wirt zur Verfügung hat , wolle dies am

18 . Dezember 1332. vor-
I bis 11 Ubr im Bürger-
«ules in Gaggenau an-

Sonntag. den
mittags von 1
iaal des Rat!
melden.

Gaggenau , den 14 . Dezember
Der Bürgermeister

_ I . V . : Fritz ._

1932.

Ueberail lobt man

^ ithaller^faffee
Direkt von der Plantage — Täglich Irische Röstung

Deshalb Immer vorzüglich und preiswert .

Miwi & 'Uck :
EIN WEIHNACHTSLOS 50pF
ODER
ein glocksbrief iolose srm

20 LOSE 10RM.
GEWINNE IM WERTE VON

450 OOO rm
ZIEHUNG : 20 .U21 DEZ . 1932

ARBEITER - WOH LFAH RT

V»lk «IrenndBnchh »ndlnnB,W sldstraße 28.
Gesehw . KnopL Zlgai tenbaus Herrn . Meyle
(in sämtl Filialen ) Zi arrenh . Herrn . Kuft -
bel . Karl -Friedrich Str . 82, Zigarrengeschfttt
B . P . Hleeke (In sämtl Filialen ) Zigarren¬
bans HSn le , Durlacher Tor . Zlearrenhaus
Alb . Lesern , Ludwig - Wilhelm Str . 20. Volks -
haaa , Scöflt/enstr 16 Fr . Töpprr , Knegs -
stta &e Sa MSblbnrei Ford . Loewel ,
Sohteibwarenhandlung , Bhelnstr . 34.

fäeMC&tiqe jede * die , Sc&au -

jfende *de *Vo &k*f»euMdfilucA -

ßumdtu MQ ah de * 'Ulaßddhaße

Piänoer-
Berftetgerung .
Am Mittwoch, den

it . D »z. 1082 , vor¬
mittag » von 0 Uhr n .
nachmittag» von >4
Uhr an. findet im Ber-

iteigerunaSlokal der
Etüdtiichen veihhauser .
Schwanenftr . 6 . 2 St .,
sie Sstintl . Berfteige>
rttttfl der vertalleoe»
Utiinder vom Monat
« prit t»82 « r . »v«7
» ,» mit Rr . 18016
,egen Barzahl , fiat,
jur Berüeigerung ge
langen Fahrräder

'Jlä ' Maschinen . Sto tiei
Schatzwert. Herren » ,
ramentleider, Wüsch ,
Siofie . Besteoe. Feld-

necher . goibene unb
alb . Uhren. Fuwelen
Uiusilinstrumeme usw
Fahrrädrr n.RSHma -
»chtnen »ommcn tMiti-
wachs l , Uhr mittag
ur « ersieigerunq .
Dar Bernetgerung ,

okal wirb i/r Stund,
nor Persteigerungsbr -
,,INN geSssneu Dietta»
sleibt an dem Berueiar-
cungStage unb am Dag
sorher nachmittags ge>
lchiofien . ,2»
4arisruhe , tzO.Rob . t932
Oltt . Btanbleihkaile

— —̂ ugc cmuficwu
CUP. pa SnlUe LiiZmirti , Karlsruhe, Pa (lagt'

erachte es als «eins
Pflicht, alle Einkäuti
nur bei lenen Ge¬
schäften zu tätigen
die im VoH>s <reiin(
inserieren

Gevr. Herd
wenn auch eiw deict
\u tauf , gemcht Preis
angedot an L . A .

JoNtnrr >0. I

Ehettnge inGold nach
wicht das Paar oo-i N
an. Siegelringe in
v. 5.— an. Gelegenheit
•auf tn ^ rillaniringe ■°*

on . CEfjbefietf«*
Kaffeelöffel in feb . Pre '*'
^ ge empfiehlt

| t \ n guies mniaoessen |

Teigwaren
Milchoim

1= dangpiesnudem rlu SS- | J
| i HdrtgneflmahHaron' 38 -

iartqrieB -Hörn e td 38 -v.

cierarucrinicihHarünuöO .

Eierhruchspaansin « 52

fierhöprie td 50 -t

die Quanta spric »
allen nier ißr si * n

Starker Leiter « ober
4aste » wa,ren gut er¬
hallen zu kauien geluch :
ina . u Mtr63S2an d B , >

5lfi |ö)iianDer
>u taufen gei uchl Zi
ertrag nnl \ 226 i> im
Pairsieeuiid

Kalii.MiicnoDii " aq
fund W '

HaijinniicnoDii .txtrs' üü
inhy « Vernack . . ^ fd - v

Kain . D&mpfEmpiei „ ,11 HU - Beute '

Hallt Birnen Kart. '.nid 35
Kailf. Apr .hosen „

Be leP ' Bla .

, tz ra - - t td .-Kar ^ Ov

Pflaumen tu i , m . 30^
Plaurnsn ?(>?>

. :eu können sie
- v iw nrphtsMnff fl

pfanttucji
1aflnKunfiuiartB fli . sn »rei

. . niiiiiiininn!!!l
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